
obert Stupperich

Der Munstersche Täauferkrieg
1mM Lichte der Korrespondenzen aus dem

Reichsgebiet
Eirster 'Teıl

Als die Kriegsere1ign1isse VO  ; unster 1534/35 bedro  1C Formen
annahmen, hıelt es Landgraf Phılıpp VO  — essen fuüur notwendig, dıe
benachbarten Reichskreise un! Reichsstadte ber dıe Vorgaäange naher

unterrichten Die ıhm au unster zugesandten Schriftstucke, dıe
nıederdeutsch geschriıeben are  9 1e ß ın Marburg 1Ns Hochdeutsche
ubersetzen un kopileren. Solche Stucke lıegen eute ın vielen Archiven
VO  —$

Um die en ZU. Jahr 1535 stand fest, daß der Niederrheinisch-
westfalische Reichskreis alleın mıiıt den Munsterschen Taufern Nn1ıC
fertig werden wurde Die be1 SsSseiner Tagung 1ın Koblenz Dezember
1534 bewillıgten Mıiıttel reichten bel weıitem nıcht mehr AU:  N er
entschloß sıch der Bischof VO  - Munster, Franz VO  — aldeck, eın
Hılfegesuch das elilcC riıchten lie Reichsstande sollten iın eıl
Z Bekämpfung der Taufer beıtragen. In seinem Gesuch Konig
Ferdinand VO Januar 1535 bat C eine Zusammenkunft der Vertreter
aller Reichskreise ın Orms veranlassen, die notwendiıgen
Beschlusse ber eine allgemeıne Umlage fassen lassen

In dıesem chreıiben berichtete Franz VOIl aldeck, daß ZULI

Verhutung solch „gemeıner Emporung‘“, WI1e S1e ın unster geschehen
WAarT, A m1t rath, hıilff und beistand etlıcher anstossender naber“ dıe
Belagerung begonnen habe „Dieweıiıl WIT aber gespurt und efunden, das
1ın und mıiıt chur- un furstennnıt geWeEeSCN, dieselb
STa unster weyter und hıilf erobern  . hatten sS1e OC  B
hauser gestellt, die Taufifer 1ın der halten un! ihre Ausbrei-
tung verhindern?.

Ferdinand WarTr mıiıt der Lage 1ın unster bekannt Kaum daß die
auferherrschaft 1ın der egonnen e, WarTr VO iıhm Marz
1534 eın Mandat S1Ee ausgegange Am Aprıl 1534 Wa  — eın
chreiben den Bischof gefolgt Als Ferdinand NUu. das esuch VON

Vgl Kirchoff. Die Belagerung Uun! Eroberung Munsters 1534/5 (Westfalısche Zeıitschrift
14 1962, 77—-170)

Brief 2 un! Zeitschrıft Westfalen 8, 1980, 113
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Franz VO  - Waldeck erhielt, antwortet: umgehend®. Der Biıschof
dankte 5. Maı 15395, nachdem dıe Bewilligung 1n Orms erfolgt
WarTr

Da die Gefahr och immer nıcht abgewan War und die Reıichsstande
weıterhin befürchteten, daß die Taufer aus unster usbrechen und die
benachbarten Gebiete uberfallen wurden, mußte dıe Belagerung Vel-
starkt werden Der Feldhauptmann Wirich VO  ; Dhun wurde aufgefor-
dert, Rechenschaft legen, Was In mehreren Briefen tat*

1ese Korrespondenzen sSınd den en des Haus-, Hof- un Staats-
archıvs ın Wien un!' des Hauptstaatsarchıivs 1ın Dusseldorf entnommen
Daruber hınaus finden sıch Tauftferakten aus diesen Jahren ın den
Archives de la ville de Strasbourg”® un VOTLT allem 1M Archiıv der
Gra{fschaft Hennebersg. Das „Lauferakten“ uüberschriebene Aktenstuck
aus dem Landesarchiv Meiningen untier der Signatur Sekt NT 28
das spater ach Weımar abgegeben worden 1st, enthalt Korrespondenzen
der Henneberger Tafen mıt den Bıschofen VO  - Wurzburg und Bamberg
un! mıit dem arkgrafen Georg VO  — Brandenburg-Ansbach, dıe sıch auf
die Tauferbewegung VO  - unster beziehen“®. Einige dieser Briıefe zeıgen
mıiıt großer Deutlichkeit, W1€e groß die Sorge der Frankıschen Grrafen WAarl,
daß ahnliche Ereignisse WwW1e 1n unster 1ın ihrem Lande sıch abspiıelen
koöonnten. Bereıts Maı 1534 hatte der Kanzler Georg ogler dem
Markgrafen Georg mitgeteilt‘, daß die Taufer sıch immer weıter ausbre!1l-
eien 1eser 1e ß annn nachforschen, ob die frankıschen Taufer mıt
unster 1ın Verbindung stunden. atsac  ıch wurde festgestellt, daß eın
Klosterschafer des Klosters Heıilsbronn Nachrichten aus unster Vel-
breitete. Ebenso schrıeb der Kıtzınger Amtmann Wolf VOINn Kraısheim
den Markgrafen: „Wo dı fursten nıt darzu tun un! zusehen W1e vor“, sSel

besorgen, „das dı sachen 1el boser un arger werden, dann’s 1mM
bauernkrieg gewest‘“‘®, Die Bıschofe, ın deren Land der Bauernkrieg
getobt hatte und blutıg nıedergeschlagen wurde, furchteten elısten
die Wiederkehr dieser Ereignisse un!' dıe C der Betroffenen.

Hauptmann des Frankıschen Reichskreises Wäarlr der Bamberger
Bıschof Weıigand VO  - Redwitz?. Dem Bıschof stand eın weltlicher

Haus-, Hof- un! Staatsarchiv Wiıen: Reıichssachen 1n (‚enere f fol. A
Ebd fol. 436, 448
Archives de la V1. de Strasbourg: 402

S Jetzt: Thuring. Landesarchiv Weımar Ernestinisches Gesamtarchiv Reg. NrT. —
Kanzler eoTg V ogler arkgra: eOTg: @Quellen Z Geschichte der Taufer Bayern

16). Leipzig 1934 NrT. 358
Dollinger. Beteiligung Bayerns un! Frankens der Niederwerfung des Munsterschen

fstandes (Zs Dayr. Kirchengesch. 10, 1935, 112).
Looshorn. Geschichte des Bistums Bamberg Munchen 1886
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auptmann ZULI Seite Das Warlr TafWılhelm VO  } Henneberg ın Schleu-
singen, der die Korrespondenz fuührte.

Verbreitet wurde auch der „Abscheildt der 1ler churfüursten eın,
auch der KReıinıschen, Nederlendischen und Westvelischen reyß, stendt,
botschafften und rhet, der Monsterischen wıddertauffischen handlung
halber auft den tag Lucie AaNnno X XII oblentz erschlienen sınd“‘
gedr IN Sn

an  ra Phiılıpp VO  ; essen unterhielt mıiıt Straßburg LCgE Bezle-
hungen. Am Januar 1535 schickte euUue Zeıtungen au üunster‘!!.
Aus Wıen, Verhandlungen der Ruckführung Herzog Ulrichs
VO  e Wurttemberg führte, chrieb er 10 April 1535 die Dreizehn In
Straßburg unter anderem

dıe schrıfften und ıres glaubens bekentnus, uns die inwoner
onster zugeschickt und WIT euch further ubersenden eicohNlen
aben, handen worden SInd oTrTabe habt 1r n!Was der
VO  - onster un! MEYNUNg 1st, ber das sS1e diejenıgen sS1e
selen Zwinglisch oder Lutherisch ırem geiste un IMEYNUNg nıt
en sSeın wollen, fuüur lompen aus der StTa: getrıben, daraus 1ır
unchristlich emu und nıchts dan allein ufrur un! zerstorung er
ober- un erbarkeıt bey inen vermerckt!‘“.“

Be1l seliner Ruc aus Wıen fand der Landgraf eiıinen Bericht 1ırıchs
VO  ; Dhun VO Maı 1535 VOT, aber auch Nachrichten AQUus Tal-
burg‘®.

In der Zwischenzeit Bernd othmann, der 1ın Straßburg fruher
BEWESCHN un:! se1ıne radıkalen Ansıchten ort aufgenommen hatte,
Bucer geschrıeben. Bucer sah sıch innerlich bewogen, iıhm antworten,
zuma. 1ın Straßburg Se1INe ITIeNre gelernt (a QUO seductus?). Er
chrıeb dıe Schrift „Quıid de baptısmate infantıum sentiendum“, dıie 1M
Marz 1534 1n Straßburg erschien. Gew1ıdmet War S1e Dr Johann VO  ® der
1eCcC ın unster un! en  1e als Vorwort einen Brief oth-
mann

uchach der Eroberung unsters befaßte sıch Straßburg eingehend
mıiıt der Tauferfrage. Als dıe Hansestadte 1 November 1535 1n Hamburg
einen Konvent bDer das Taufertum hielten, wurde ernnar: Ormser

Sammlung der Flugschriıften bDer das Munsterische auififertum unster. Dien
chrift steht unter S11gn E1l 5095

Wınkelmann (Hrssg.). Politische Correspondenz der Straßburg PC) 2, Tal-
burg 1887, 247

1 2 Archives de la vıille de trasbourg: 402 BL 33
13 Ebd Bl 151
14 Stupperich. urgun! unster In ıhren Beziehungen (1531—-1534). (Kevue d’histoire

el phılosophie religieuses E 1974, 71). 'Text 1n Martın Bucers Deutsche Chrıften
Gutersloh 1978, 109 {ff.
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als Gesandter Straßburgs hingeschickt Aufdem uckwege sollte ber
unster fahren, estimmte Fragen klaren In Iburg wurde VON

Tanz VO  - Waldeck empfangen un! erhielt dıe Erlaubnıis, die gefangenen
Tauferführer Bevergern un! Horstmar eiragen Dem Stra.  urger
Rat lag es VOTL allem aran, erfahren, ob unster Plane bestanden
hatten, ahnliche Unternehmungen WI1IEC ach den Niederlanden auch
erlan:! starten Im Bericht hieß

Doru{ff SIN fuüurstlıch gnaden INILC mıi1t antwort begegnet S1171 gnaden
WeTr ganz willıg un! wollt INTL off MOTrgen ZWEeN en zugeben, die sollen
mich ZU. onıg ersten fuüuhren, enn S1e egen nıt beyeinander: der
küunıg leg Bybergeıl, und Knipperdollin leg uUurstmar mei1l WwWegs
VOoNn einander. uod factum Zu Bybergeıil ı des amptmanns hauß, au.
VON Mynchhusen, bracht aln INIL den kuniıg Der sa bym fyr uff

stunden un:! Dy den edlen un: sSe  en errn Wiıilhelm VO  - Flatten
ffsolichs red ich MI1 dem kuniıg Melchior Hoffmans ob nıt der
unıg, un! Knipperdolling abgefertiget Oberlanden solche sach
auch anzufangen eifc Zeiget darauf a  g daß Melchior offman ME

gesehen auch keıiıne untscha: mM1 gehabt sunder hab wol
S1NM1E schrifften gesehen un geleßen die hab Mynster verloren, 1ST
aber lang, das dieselbige zukommen seyen‘ C6

Direkte Verbindung ach unster besaß nfangs uCcer Straßburg,
nachher 1U andgra Phıilıpp, dem dıe Taufer merkwurdigerweılse
großes ertrauen hatten och 1535 am Briefe VO  - ihnen Als der
Landgraf ın etztes chreıiben beantwortet un! S1e ıhm ihre
„Widderantwort“ ScChHhicCcken wollten eantragten S16 be1l ırıch VOIN Dhun

Gele1  T1€e' fur ihren Boten!® 1eser wurde ihnen verweiıgert
Nachdem alle Verständigungsversuche ergebnislos verlaufen

WarTr der andgrader Meınung, daß dıe Taufer unster ausgehungert
werden mußten Die Abrıegelung der 1e das eINZIESE Miıttel S1C

rgebung ZWINgSCNH
Dagegen rechneten die Frankıschen Grafen urchaus och mıiıt der

Moglichkeıt daß eSs UT offenen Feldschlac kommen konnte Dafur
mußten S11 e  u SC1iInKn

Aus den Henneberger Briefen geht nıcht hervor, auf welche else
Wılhelm VO  — Henneberg die ubrıgen Tafen ber dıe Lage informiıerte
un! WI1eEe we1ıt auf dem Laufenden war‘‘ Hinsichtlich des

15 305 ff un! @Quellen ZUTr Geschichte der Taufer 2 27 Gutersloh 1960 482)
Stupperich (Hrsg.) Chrıften Munsterischen Taufer 1 Munster 1970 4929

a Zu der gefursteten Grafschaft Henneberg gehorte das urggrafenamt VO:  - UrZDUr; Im
Frankıschen Reichskreis die Henneberger zahl- und einflußreic| S1e teilten sıch
ZWEel Linien enneberg Schleusingen un!| Henneberg-Aschac:! (Schwarza) Zur Schleusın-
ger Linıe gehorten Wılhelm un! Wolf(1507 Die andere Linıe vertraten
Hermann un! beiden ne ‚er‘ un TEeC|
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Informationsmaterlals scheint auch eın Austausch mıiıt urnber bestan-
den en DiIie Entfernungen aren nıcht gTOS, da ß eiıne haufige
B_elieferung denkbar ist Hıer setzte sich auch Konig Ferdinand erheblich
einraf ılhelm VON Henneberg, der 1m Auftrag des Bischofs Weigand
VO  — Bamberg die Angelegenheıiten des Frankıschen Reichskreises eıte-
te, stand mıiıt andgra Phılıpp In direkter Verbindung un! Thielt aus

Marburg alle dıe Munsterschen Taufer betreffenden Schriftstucke. Das
Hennebergsche Tchıv enthalt daher auch einıge exte, dıie ın anderen
Archıven nıcht erhalten geblieben sSind. Einiıge der extie scheinen auch
VO  - anderer Seıite dorthın uüberwıliesen eın Der munsterische eleıt-
T1IEe fur Theodor Fabrıciıus VO. November 1534 ist anscheinend 1ın
Marburg zugleich mıt anderen Angaben ber den „Konig“ einem
Einblattdruck zusammengefugt, fur den Flugblattkrıeg verwendbar

sSeın Thalten ist SOILIC eın ın urnDer: KEs stammt aus dem
Gebiet VO Rothenburg

Das Aktenstuck „Müuünsterisches Taufertum“ aus dem Henneberg!1-
Schen Archıv enthalt auch weıtere Archıivalıen, dıe 1n dieser else 1n
anderen Archiıven nıcht vorkommen Es ist nıcht auszuschließen, daß
abgesehen VO  ; Marburg auch andere Vermiuittler dorthın INr Materı1al
uüberwıesen haben gleıic diese Schriftstucke sich vielfach beruhren,
da S1e sıch auf dieselben Ereignisse beziehen, enthalten S1e doch
zuweıllen auch Abweıchungen In Einzelheiten gehen S1e auseinander.

Handschriftliche Berichte, dıe sich ın den Archiven VO  - unster und
Düusseldorf finden, sSınd melıst anONnYyIN. S1e bıeten auch keine Anhalts-
punkte, dıe Verfasser iıdentifizıeren ach ihrem Charakter
urteıulen, sSınd diese CNrıTien VOonNn enschen abgefaßt, die der Gelehr-
samkeıt fern stehen, aber nuchtern beobachten un! ihre Erfahrungen
wlıedergeben konnen Manche VOIN ıhnen stehen den reıgn1ıssen naher
als die Verfasser der verschledenen Flugschriften, dıe sıch mMenNnriaCc
ebenfalls 1ın den TCAıven en Daß 1ese haufig 1n Nurnberg OoOder 1ın
Regensburg un!' anderen oberdeutschen Stadten gedruc wurden,
unterstreıic die atsache, daß auch ort die Sorge VOI der Tauferinva-
S10N gTroß Wa  $

Erwaäahnt sel, da ß das Hauptstaatsarchıv ın Dusseldorf jetzt en
besitzt, die an. VOTL hundert Jahren ort vergeblich gesucht hat
Diese mussen aus anderen Bestanden ubernommen worden sSeın

(1499-—1549). Vgl FEhr Teytag-Loringhoven, Europaäische Stammtafeln tammitafeln
ZU. Greschichte der europaischen Staaten. and 3, Marburg 1956, 'Taf. D-—(
StA urnberg Bestand Rothenburg NT. (1 en.
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Den größten e1ıl des Aktenstucks „Munsterisches Taufertum“ bıldet
der Briefwechsel au  N den Jahren 534/37, der nachstehend wıedergege-
ben WwIrd

Die Bestande der verschiedenen Archive ber das Muüunstersche
Taufertum 534/35 unterscheiden sıch betrachtlich Meist Siınd S1e frag-
mentarisch. Erst, WenNnn S1e zusammengestellt werden, erg1ıbt sıch eın
vollstandiıges Bıld Reichhaltig ist VOT em das Haus-, Hof- und
Staatsarchiv ın Wıen ntier den Reichssachen finden sıch ort die
andate arTis un:! Ferdinands, auf die andere immer wıeder Bezug
nehmen. Besonders gut belegt SINnd dıe TEe1L ın Worms gehaltenen
Tagungen, die Ferdinand veranlaßte.

agung DTr1 1535 Eınberufung
Instruktion
eschluüsse
Bestallung lrıchs VO  — Dhun
Berichte
Bedenken der Kurfursten
ntrag der Kommissionen

„Anschlag der bewillıgten Hılf VO  - den stenden des Reichs OrMS
1ın diesem 1535 Jar eschehen wıder die schwirmer unster  “

ezahlen TEl funffthail auf Pfingsten
eın unfftaıl auf Margarethe (13 ulı
eın funffthail auf Laurenti (10 August)

eranlagt: Kurfüursten jJe ”1n
Erzbischofe (Magdeburg, alzburg, Be-
NTZ, Bremen)
i1SCho{ife
weltliche Fursten
welsche Fursten (HzBSavoy, Ma1i-
an

64 Talaten
13 Abtissinen

alleıen
125 Grafen un erren

Frey- un Reichsstadte darunter Soest,
Herford, Brackel, Warburg, Lemgaw)

agung 1ın Worms Maı 24 Julı:
Bericht Wirichs VO.  - Dhun 29 Maı und

Juni
Tagung In OTrMS

elation der Kommissionen
mıiıt Beılagen
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Die Briefe nehmen Bezug auf dıe Koblenzer Tagung des Rhe1inisch-
westfalischen Reıichskreises un! auf die eilıg zusammengerufene Tagung
aller Reıichsstande Aprıl 1535 1n OoOrms Auf dıe Eroberung der

unster Juni 1535 geht Nnur der FYFeldhauptmann ırıch VO  =)
hun ın seinen brieflichen Berichten eın DiIie spatere Korrespondenz
behandelt die Kriıegsschulden.

Die Abwicklung der finanzıelllen Verpflichtungen sollte och TEe
dauern S1ie WarTr mıiıt mancherle1 Schwierigkeiten verbunden AufBefehl
des Kalsers sandte der Verwalter des Kammergerichts ın Speyer

ugus 1535 eın Mandat alle Beteılıgten au  N Er erinnerte die
Beschluüsse VO  - Koblenz un! Orms, den zanlreıchen Besuch der
OrmMsSser Tagung un:! unterstrich die 1m SCNHIEe festgeschrıebene
Verpflichtung ZUTC Vernichtung des Munsterschen Taufertums. Das
Mandat hebt hervor, daß der alser angetan BEWESCH se1 VO  - der
„ainmutigkeıt einer fruc  aren und ansehentlichen hılff“, die ort
sichtbar geworden sSel.

Das Hauptanlı:egen des Mandats Warlr die Eıntreibung der Gelder Die
kaıserlichen Beamten hatten dıe Zahlungsweıise festgelegt. Genannt
werden Termine und ÖOrte, denen die ahlungen erfolgen sollen
aumiıgen drohte der Fıskal des Kammerprokurators Dran
Waıdner A,  , da ß n]ıemand verschonen werde Das Verfahren WarTr nıcht
einfach ehrere Stadte ehnten die Zahlungen ab Aus diesem Grunde
wurde ach der Ormser Tagung 1mM erbst och eine Tagung 1M
November notiıg, die Schwilerigkeiten überwinden, die sıch och
ZzZwel Jahre hinzıehen sollten.

In technıscher Hınsıcht ist den nNnachANhstehen veroffentlichten Briefen
folgendes emerken Die Wiedergabe der Texte ist buchstabengetreu.
Ausgenommen Siınd die Verdoppelungen der un! Sılben- un!
Wortenden. TOB- un! Kleinschreibung werden normalısıert. Großge-
schrieben werden 1U Kıgennamen.

Fur dıe Überprüfung der Abschriften un! freun  1C Hınwelse
spreche ich TOf. Dr ılhelm ohl herzlichen Dank AU.  N

Verzeichnıs der Briefe:
1534 Konrad VOINl UurZDur. Traf Wolf VO  — enne-

berg
1535 Franz VOIN Waldeck Weigand VO  - Bamberg
1535 Konig Ferdinand Weigand

11 1535 Bamberger Sta  er al Weiıgand
1535 Taf Wılhelm VO  e Henneberg den Sta  er

U 15335 Wiırıch VO  - Dhun ohannes VO  - TIerN C© ' 1 ©& I> 23 r< © € 6© 69 c 1535 arkgra eorg VO  — randenburg Taf Wilhelm
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28 1535 Taf ılhelm Taf Albrecht
29 1535 Taf Wılhelm ar.  Ta eOrT.

10 20 1535 Taf Wılhelm alle Miıtglieder des Tan Kreises
11 30 1535 Taf Albrecht Taf ılhelm

31 15335 Taf ılhelm TafTeC
1535 Traf TeC Taeim. 60 0 B 0 S - 1535 Vollmacht des Tafen Wılhelm fur Fabıan VO  - en-

hoff
1535 JOrg VO.  - Kolmatsch Landgraf Phıiılıpp VOonNn Hessen
1535 Die ersammlung 1ın Orms onannes

19 1535 andgra Philıpp arkgra: Georg
18 1535 Wiırıiıch VO  - hun Abrecht VO  } aınz
19 1535 arkgra: (70)8 Taf Wılhelm
2() 1535 raf Wılhelm alle Frankıschen Grafifen
21 1535 Konig Ferdinand Weıgand un! Markgraf Georg

1535 Weıgand Taf ılhelm
21 1535 Taf Wılhelm rafer

1535 Taf ılhelm Markgraf Georg
1535 Taf ılhelm Chr. Raumsattel 1n Nurnberg

26 1535 Taf ılhelm den Rat VO  - urnber
1535 Traf Wılhelm Weıgand

28 12 1535 Traf ılhelm Chr Kress 1n Nurnberg
29 1535 Taf Wılhelm urgermeıster VON urnberg
30 1535 Taf Wılhelm Chr Raumsattel
31 1535 Taf ılhelm* F S 5 H6 S D D OO O U © [ [ > S > &— 1535 Tanz VO  - Waldeck, nerkennung der iıhm auferleg-

ten Bedingungen
33 1536 Konig Ferdinand Weıgand un Markgraf Georg11 1537 Markgraf Georg Taf ılhelm
AB 1537 Traf ılhelm arkgra eor

Biıschof Konrad VDO  S Üurzburg raf Wolfr vDO  S Henneberg
(Wurzburg, Aprıl

Nnsern freuntlıchen STUS Zzuvor! Hochgeborner freundt un! heber
Wır finden ın glau  ıchem bericht, das sıch 1tZOo dıe eufft

allenthalben geschwınd un!' beschwerlich un! sonderlıch, das
sich etliıchen ortten 1mM eılıgen reich eutscher natıon aın merckliche

un! hauffen wıdertaufer un! anderer OoOsen secten anhengere
Zusarmen thun un TOLLITEN sollen, welche sıch ann aıner aufrur un!
gnıt ungleıich lest ansehen Dieweıill aber uns 1ın solchem eın
vleyssıgs aufmerckhen auch ermassen eın- un!' fursehung thun
gepurtt, damıt WIT, stiefft, auch 1r lande, leute, unterthane un
verwante VOT beschwerlıchem einfalle, schaden un nachtheill verhut-
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ten, ersuchen WIT euch hiemitt, gnediglich begerendt, 1r wollent euch
mıt knechten un:! pferden gerust finden lassen, uff das, WIT euch
werden beschreıben, 1r uns die Ortt un: ende WITr euch anzaıgen un
bestymmen lassen wollen, auffs Stercks und gerust zureıtten neben un!
mıiıtt andern uNnsern un! unNnseIrs stieffts STaven, herren, lehenleuten,
dienern und andern, dasjhenig, an un:! leuten guttem raicht und
die notturft erfordertt, handlen un! furnemen helffen. Das wollen WIT
uns also euch versehen un!' 1n gnedigem wiıllen erkennen atum ın

stat Wiırtzpurg auff sontag Quasımodogeniti AaNno eic X X XI

Franz VDO  S Waldeck Weı1gand, Bıschof VDO  S Bamberg
(Iburg, Januar

Unsern freuntlıchen dinst und, Was WIT mher hebs un guts Uu-

gen, zuvoren! Erwirdiger ın Gott, besonders Lieber err un freundt. Wır
setifzen 1n keinen zweıffl, haben uten bericht, welchermassen sıch
unseTe angehorigen der STaTt unster vergangens OINTMNeITs der verdamp-
ten, erschrecklichen un! unerıstlichen secten des wıdertauffs underno-
INeN, die hochwirdigen sSsacrament. contamınıiırt un befleckt, alle pollı-
Cey un! regıiment umbgestossen, sıch uns emporet, lıITrer pflicht und
ayde vergessen, geystliche un! weltliche gutter den rechten besitzern
entweret, under sich gemeın gemacht, einem jeden sıieben Oder TINeTe

weyber erlaubt, 1el andere lıTer uffrur und verfurıschen
secten beworben Were solcher secten nıt anhangen wollen, erbermlich
VO  - waybe, kynden un! guttern Verja'gt‚ ıinnen einen unbekandten
schneyder eiınem vermeıntten koniıg uffgeworffen und 1r un!
wiıllen enntlich ın gericht, 1ın anntzer erıstenheit un! sonderlich
Teutscher natıon solche tıranniısche, unmenschliche un: verdamptte
sect inzubilden, damıt uffrur ung erwecken, alle gutter
gemenın machen, eybe, seel, alle erDar- un obrıgkeyt verderben
un! verdilgen erhalben WIT verhuttung solcher gemeııner
gın Teutscher natıon, auch erhalttung se DEISON und

geistlıchen un weltlichen underthannen leybe, habe ınd gutter
genottrengt werden, solchen unerıistlichen furnemen begegnen un:!
die stat unster mıt ra  ©, hlelff un beystandt etlıcher anstos-
senden chur- un:! fursten mıit herescrafft belegern. Dieweyl WITr aber
gespurt un! efunden, das ıIn UNnseIIN un mıiıt chur- un! fursten
nnıt BEeEWESECH, dieselb sStTat unster weyter zuthun un!' hıelff

erobern, un!' WIT aber mıiıt gemeltten UuUNnsern hlıelffenden chur- un!
fursten IINECSSECNH), WwW1e beschwerlich un! geferlich nıt alleın ıren
1ebden un! uns, sonder auch Ro Key und KO MILt.. UuUNnseIm allergnedig-
Sten errn, auch gemeıiner Teutscher natıon un! en erbDar- un!
obrıgkeytten eın werde, also die eger um un! dıe stat frey
verlassen werden sollt, haben WIT, wıewol ber vermugen, muıt
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denselben unseIrn mithelffenden chur- un! fursten s1ieben lochheuser
fur gemeltte stat schlahen bestelt un! dieselben nottur{fftiglich
besetzt, damıt die VO  - unster 1ın der stat behaltten und innen der
und abzug gesperret und verhindert, auch weytter uffrurische praktıick,
durch S1e handlen furkomen werden mocht Dieweyl aber unnsel

mithelffenden chur- und fursten gelegenheıt nıt mher geWeESC, den
sachen alleın ferner thun un:! WIT aber all ndaran
gestreckt un! all solche blochheuser sonnder hielff anderer obrıg-
keytten lennger erhaltten nıt gewust, en WI1r doch mıt vorıger
unseTITeI mıt helffennden chur- und fursten erwogen, W as geverlichheıt-
ten aus verlassung der loc  euser ıTren Jj1ebden, ul  N un!:'ererDar- und
obrıgkeyt erwachsen mocht, un! darumb dıe 1er churfursten Rheın,
auch den churfursten Sachssen und Westvelischen rays ersucht, und
gebetten, 1Te kreyßverwanndten uff eınen nemblıchen tage gelegne
alstat beschreyben und erfordern, ratschlagen un! handeln,
w1e€e olchem grausambliıchen werck begegenet, die OC  euser furtter
erhalten, auch obgedacht uneristlich werck gedempfift werden mocht et  O
f£fwelche bıt gemeltte chur- un: furnembste fursten obgedachter TrTey.
vermug des heiligen eiıchs ordnung die andern 1Tr kreyss verwanndten
uffsontag Lucıe nacht oDlentz annzukommen, morgen montags
ın solchen sachen WwW1e vorgemelt handeln beschrieben. Darauff auch
der TNEeTeTIeEe el. solcher churfursten, fursten un!' anderer stende
verordent botschafften erschynnen und ın bedacht gelegenheıt dieser
sach und schwere des handels erhalttung der s1ieben blochheuser sıch
eiıner eylenden hielff EW Dieweıl aber dieselben das uß solchem
werck, dem nıt mıiıt zeittiıgem ra egegnet, nıt alleın dem stieift
unster un! ıITren kreysen, sunder RO Key und Ko Mt un!en stennden
des heilıgen Romischen Reichs unwiderbringlicher schade erwachssen
wurde un:! eshalben alle solche stennde belannngen thut, auch das
diesem hanndel mher 1ın der zeıt und uff anndern dan iren obriıgkeytten
zubegenen SCcCYyY, un:! darumb alle stennde des heylıgen Reichs Hre
dıe furnembsten fursten VO  - offtgemelttem erschrocklichem handel
ratschlagen un! handeln billıch schreyben, erwegen und auch be1
solchen furnembsten fursten eines ydern kreyß 1ITe kreyßverwanndten
uff den sontag Quasimodogenitı schirst kunftig 1n aygner DerSON oder
durch ITE volmechtigen potschaften (es werden die stat mitlerweyl
erobert Oder 1ıt) urmbs erscheynnen un gewyßlich einzukomen
1ewel. solche SEeCT weyt ußgebayt), des volgennden Lags solcher
boser unecristlicher un! uffruriıscher andlun halben und Ww1e eren
furtter begegnen, damıt dıe gedempfft werden mocht, auch vermuge
ıres itzıgen aDbsCN1ds weytter ratschlagen un! schlıessen, muıiıt
gewonlicher angehengtter commiınatıon beschreyben, ersuchen
un! bietten uns ufferlegt Dieweıl dan solcher erschrocklicher handel
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nıt unNns alleın, Ssonder gemeıne stende Teutscher natıon ZU hochsten
belangt un daran aller erbar- un:! obrigkeit 1el gelegen, ist

vleyssig biet, S1e als urnembster furst des Frenkischen reywolle die andern geystlichen fursten, prelaten, graven un! stende lIres
TeYV. vermuUuge der heiligen Romischen Reichs ordnung un abschied
furerlich beschreyben un erfordern uff gedachten sontag Quasimodo-
genitı schirst komenndt und dem abent eigner oOder, 1mM
fall ehehaffter verhinderung, durch 1ıITre volmechtige botschafften neben
andern churfursten, fursten un! stenden, gleichergestalt dohin
beschryben, gew1ißlichen einkomen, auch e1igner PeTrsoN oder durch euTl
1ebden volmechtige potschafften gleicherweyß erscheynnen, des folgen-den tags, WI1e solcher uffrurischen sect des wıdertauffs un Was disem
handel annnhengig begegnen, er° VO.  _ unster uffrurisch furnemen

empffen, auch alle erbar- un obrigkeyt erhaltten un! VermuUugegedachtter kreyß abschiede In allen enselben inverleibtten puncten
weyter handeln SCYV, ratschlagen un beschliessen und sıch
hlerın 1n bedacht dieses hochwichttigen erschrockenlichen, unerhortten,tırannischen, uncristlichen furnemens und handels des heyli-
gecn Reıichs abschiedt und radnung forderlich, gutwilliglich un! freunt-
Lich erzeigen, W1e WIT WI1ssen, euTtl hebe das alßz eın crıstenlicher furst
un 1ebhaber aller erbarkeyt uß utem eristlichen gemuth thun
gemeint ist, des wollen WIT uns dieser sachen gelegenheit un! aller
billıgkeyt ach enntlich versehen und umb dieselbig eurTr heb, der WIT mıt
em unNnsermngentzlich geneigt, freuntlich en verdlie-
nen, un wıewol WIrTr uUunNns des keinen abschlags versehen, bıtten WIT
doch antwort bey diesem potten. en Iborch tag Circum-
C1islionis Dominıi anno0 eiusdem K N

Franciscus, VO  - Gots gnaden confirmirter
der stiefft unster un OÖsnabruck,
admıinıiıstrator Mynnden

KÖön1g Ferdınand Bıschof We1gand vDO  S Bamberg
und arkgra Georg DO Brandenburg

Znalim, Marz 1535
Krwirdiger, ochgeborner heber schwager, furstenun andechtigerer.Nachdem kurtzverschiner Jar aın eUe SeCct des wıdertauf entstanden,mıit beschwerlicher vilfeltiger ketzerey un! sonderlicher verfuüurlich Op1-nıonen und alschen INaynungen wıder UNnnNnsern erıstlichen glaubenbefleckt, welcher wıdertaufauch ın gemaınen rechten bei schwerer Deenverboten, auch VOT langer zeıt verdambt ıst, un! wıewol dan beyvorıgen reichstagen un versamblungen ordentliche rechtmessige furse-

hungen un! constitution aufgericht, beschlossen un ıIn das heilig rTeilcCc
oiifenlıc verkundt se1n, innhalt un welcher gestalt solcher
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unleidlicher sect des widertauffs mıiıt ernstliıcher straf furgenomen un!'
ausreuttung derselben gehandelt werden solte, hat doch solche const1-
tutiıon un!' satzung bisher SOVI1l nıt gewurckt, dan das dieselbig sectje rTHEeli

un! Tel vıl orten 1mM reich un Teutschen landen hauffend gewachsen
un erhalben uberhan SCNOMECN, das algeraıd etlıchen Orten VO  }

denselbıgen wiıiderteuffern understanden wurdet, alle erber- un!' oberkeıt
erachten un! vertreıben, WwW1€e sıch dan kurtzverschıner zeıt 1m and
Wesstvalen un!' sonderlich be1l den der stat Munsster mıit der

that schwerlich erzaıgt efunden, als auch solchs der erwirdıg Franciscus
confirmirter des Stiffts unster und Osnabruck, admıiınıstrator Mun-
den, furst un heber andechtiger, der churfursten, fursten un
stennde raten, auf seiner ndacht emsigs ansuchen auf dem Jungst
gehaltnen Lag oblentzverordnetun!erschinen se1n, cleglic. anzaligen
lassen, daraus gefolgt ıst, das dieselben potschafft un! reie ın betrachtung
gTrOsse des handels un! erweliterung, arauskomen mochte, bedacht,
das edachter bischofund st1fft 1ın solchem blıgen aınsweys verlassen
SCY, sonder inen pıllıch hıilfmitgetaildt werde un demnach erhaltung
etlıcher loc  euser sıch eiıner eilenden hılfentschlossen, w1e dan solchs
derbschid obulentzgemachtesaigentlich 1n sıcheltund EeUTIN 1eb
un!' andacht ungezweıffelt zukomen ist, un! dieweıil obberurter 1er
churfursten Reın und des Reinischen, niderlendischen un! Wesstfel1-
Schen kraıs und mithelffender stende verordente und gesandt reie un!
potschafften sıch e1INeES andern tags un! versamblung, nemblıch des
sontags Quasimodogenıitı negstkunf{ftig, daraufdıe stende erurter krays

ormbs wıderumb algner Derson Oder durch 1Tr volmechtig anwald
zusamen omen sollen, entschlossen, araufdan weıter fursehung un:!
ferrer hılf, ob die vorıg beschlossen, eylend 1ılf erhalttung der
plochheuser aufsechs VOIl ergange uc1ı1e aus rechen, gesatzt
lst, un!' abwendung der vorsteenden geferlicheıit nıt NuUugSamı se1n,
geratschlagt und gehandelt werden soll, und WIT ın der churfursten
un Reıinischen, Niederlendischen un! Westvalıschen krays un!'
helffender stende solcher sachen un der andlun. derhalb obllentz
gevelt, underthenigchlichen erinnert un! darauf VO  - inen angerueffen
ungebetten worden se1n, das WITr diser zeıt anstat un! ın der Rom
Kays Mt., unnseIrs heben brudern un! errn, gnedi einsehen thun un
dıie furnembsten churfursten, fursten der ubriıgen reichskraiıs ungezirck,
auch fur uns selbst als der Osterreichischen krals vorgeer dıe andern mıiıt
verwanten stende, darın gehor1, auf obgemelten urgenomen tag gen
Wormbs beschreıiben wolten, un! dan WITLr alß Romischer khuniıges das

wolfart des romischen reichs, ableinung nachteıils un schadens des-
selbıgen dıiıenen mag, fur uns selbs urdern un! handeln gnediglich
geneıgt un! auch erwegen un efunden, das dis erschrocklich urnemen
der wıdertauffer nıt alleın bemelte kraıs, sonder auch dıe andern gezirck
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des heiligen Reichs mıiıt belangt un dem diser zeıt nıt ernstlicher un:!
statlıcher wıderstandbescheen sSo. 1n kurtzer zeıt unwiderbringlicher
beschwerung langen WwUurd, en WIT solche beschreibung un erfor-
drung auf das beschehen ersuchen un! 1tt gnediger und reuer
wolmaınung nıt underlassen wollen, ersuchen erhalben In und

Romischer Kays Mayestat und fur unNns sSe als romische kunig,
dieselb un andacht, S1e wollen angezaligtenentag andern des
heiligen Reıichs stenden und erwante des Frenkiıischen kraılß Uln verzZo-
genliıch verkunden, S1e aus erzelten ursachen vermanen, solchem tag ın
aigner DEeTIrSoN oder iırer volmechtigesten gewalthaber besuchen un!

un! andacht 1ın algner DEeETISoN solchen tag sSe auch erscheıinen oder
1T volmechtig Dotschafft schıicken, mıiıt UuUNnsern potschafften un! eten, die
WITr ınengedachter kays. Mt., auch fur uns selbs, daselbst verordnen
wollen, und andern stenden des Reıichs kralsen, gleicher welse beschriti-
ben se1n, es dasJhen, das der bemelt Coblentzisch bschid VOoN
der wıdertaufferischen, auch konfftigerghalben, mıt 1M ringt,
furzunemen, handeln, ratschlagen und entlıch E beschließen un!
VO  - solchem tag nıt ussen bleiben och aufander verziehen 1ın aın Weg,
das wollen WI1T uns auch also un:! ndacht 1m en Kays
Mayestat un! fur uns selbs gentzlich versehen, und S1e zaıgen daran eın
sonder guet werc  9 ass Got gefallen wirdet, gedachter kays. Mt und uns
angenembs eın soll, des WIT ın sonderm gnedigen un:! freuntlichen wiıllen

un! andacht erkennen wollen.
Geben 1ın stat Znaim, den ersten Lag Martıii annoO eic 1mM Joten,

Reiche des Romischen 1mM funfften un der andern 1m neun
ten

YFerdinandus
ad mandatum dominı reg1s proprıum

Herenberger s(er1psit)
Bamberger Statthalter Bıschof We1gand

(Bamberg, 28 Marz
Hochgeporner furst! urn gnaden sSynd NSe wiıllıg dınst

(Grnediger herre, WI1e uns hlevor ın abwesen des hochwirdigen fursten,
unNnsers gnedigen herren VO  - Bamberg, eın schreyben, W1e auch dem
hochwürdigen fursten und herren, herrn Franciscen, confirmirten der
stiefft unster und Osnabruck, administratorn Mynden, unNnserm
gnedigen herren, mıt anNnzeYgun,: W es verdampten uneristlichen un!'
erschrecklichen secten sıch dıe VO  . unster unterfangen, ubersandt
Derhalben sıch aus Jungsten UuNnseren schreyben und zugeschicktem
bdruck des deswegen ın oblentz geNomMmen abschied erinnern. Nu ist
VO  } dem Allerdurchleuchtigsten Konig. allen zeıten InNeIiern des
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Reychs eic unsern) allergnedigsten herren, eın schreyben genanten
unsern gnedigen herren un den Durchleuchtigen un! hochgebornen
fursten, herren Georgen Marggraven Brandenburg etic auch unseIrn

gnedigen herren ın disen außgangen, welliches ın abwesen
gedachts unseIs gnedigen errn VO  — Bamberg uns VO.  - gedachtem
unsernm gnedigen herren Marggrauen dem heılıgen grun Donnerstag
nechst vergangen antz spat en zukommen, avon WI1T euImnNn

gnaden beyliegend abschrief{fft zusenden. Dieweyl sich dan hochgenann-
ter Romischer ONn1; Mayt ersuchen un! begern 1 en auch der
allerdurchleuchtigster, großmachtigster un unüberwindlichsten Rom!1u-
schen kayser un!' 1Trer Kon Mayestaten allergnedigsten herren
1ın erstreckt, dasselb en fursten un! stenden des Frenkischen
kreyses NZzZusage un! eTroffnen, den tage etlıcher Churfursten,
fursten un ander stende des heylıgen reychs re und gesandte, die
oblentz beyeynander geWESCIH, uf sontag Quasimodogenıitı schlersten
gen OormDs furgeschlagen, ineygner person oder aber durch volmech-
tıge anweldte zubesuchen un!' 1ın abwesen berurts unseIs gnedigen eren
VO  - Bamberg des furstlıcher gnaden das aufschreyben ın den Frenki-
Schen reys un! nymandt andern thun gepurt), hochgenanten
Romischen eyser und Koniıg Mayestäten unsern allergnedigsten herren
WE uns unthertenigste gepurend gehorsam leysten SChu. erken-
nen, haben WIT nıt unterlassen. uren gnaden angezogene abschrie{fft 1n

eyl ubersenden. Sıiıch furter vermoge desselben schreybens 1ın erschey-
un dem abverlangten tag eygner DEeTSONM oder verordnung euel

gnaden volnmechtiger Tre wıssen halten Uns nachdem hochgemel-
Romisch Keyserliche Mayestat, Allergnedigster erTt eın Key-

serlich mandat churfursten, fursten un! Rychsstende
außgeen lassen, avor uns neben Keyserlicher Mayestat schreyben und
erwegen eynverleybtge bevelhe etlıche TuUuCKe auch zukommen,
haben WIT nıt umbgeen wollen, gnaden avon eınen zuzufertigen,
sıch danach auch en richten. Das alles EeUINMN gnaden WI1Tr unserhalb
ınlıche meynung nıt pergen wollen atum Bamberg eılıgen
Osterabent Anno eic CN

nNnSsers gnedigen errn VO  - Bamberg Statthalter YtZO daselbst

raf Wılhelm vonNn Henneberg den Statthalter des 1SCHNOFTS vDO'  z

Bamberg
(Arnstadt, 18 Marz

nsern gunstigen I U>S zuvor! Gestrengen, hochgelertten un vesten,
Lieben besondern! Wır en eUeT schreiben sambt obey verwartten

coplen, W as der hochwirdig urs et)  O heber her un! oheym, her
Franciscus confirmerter der st1i{fft unster un! Osnabruck, admınıstrator

Mynden, unseI) gnedigen ern Bamberg der unecristliıchen
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erschrecklichen Munsterschen secten halben sıch zugetragen un:! halt-
ten geschrıben, auch Was die stende des Reinischen kreıs vermoOoge des

Coblentz sıch wıderstandtt gedachtter secten berathschlagett,
bewillıgett und begeben, alles sıch unterredt, bey gewesen

aber kurtzhalber des tags, auch gelegenheit der zeıt, sollichs nıt
WOoO bescheen kan un! wollen, uns VOL ermelttem tag VO  - euch eın
tag gelegene walstadt ZU.  en kommen, ernantt oder zugeschrı1-
ben worden, obbestympten Lag uNnseTe volmachtt gen Wurmbs schaffen,
Was der merertheill der stende abwendung der uncristlicher,
erschrecklicher secten unster ausdılgung beschlossen un!' bewill-
gett furzunemen oder darzuzuthun allıchs wyl un meinunge
se1in So volstrecken bewilliget wollen, en uff euelt schreıben
genedige meınunge nıcht en wollen,,,,,,, verhalten un!' begern
gunstı  16 bey dießem unsernm botten UuNs, vıl euch thun und ıtt
beswerlich eın wıll, verstendıiıgen wollet, WelIe uff den tag ge1in Wurmbs
VO  - ©  u UNsSeTtTs edigen ern Bamberg geschickt werden solle,
auff denselbigen WIT UnNseIe volmacht woltten stellen lassen un!' 1N!
guetlichen9dieselbige aAanNnızunNnenmen un!' VO  _ unserntwegen
handeln, nıcht besweren.

Datum Arnstadt freıtag ach Judıca anno etc XXWV
Dem (er)wirdigen, gestrengen, hochgelerten un vesten, uUuNnseIrs

gnedigen ern Bamberg statthalter daselbst, unsernm heben beson-
ern

Wırıch VDO'  S hun den Kurfürsten vVDO  S T'rıer
(Feldlager VOTL Munster, arz

Hochwirdigster furst! uer churfurstlichen gnaden gut-
wiıllıge diıenst beyneben schuldiger pfliıcht underthenigliıch bevor! Gne-
digster herr! SO WIT churfurstlichen gnaden Jungsten dıe
mannıgfeltige beschwernu der knecht geschrıeben, WwW1e dıe bezallung
anstunde, nıt hıeher geschickt wurde eic Nun hat der pfenn1ıgmeister
eın geltt hıeher gesandt, dan gestern anderthalben un! zwaiıntz hundert
en un! ist - den knechten eut sechs wochen SCHNU.  1g, ruffen
teglichs gelt, wollen gemustert un! bezalt sSeın erhalben dıie sach ın
gTrOoSsSen ferliıchkeiten 1e stehen, dan eut erstichlich schreyben ist,
haben dennoch nıt underlassen un! mıiıt em vleıs mıiıt den haubtleutten
gehandelt, w1ıe dıe obgemeltten anderthalben un! ZWwanzıg hundert
enuntter sıch getheıilt, damıt sich leyden W ir Twartten des gelts
VO  ) tage tage Die bezallung soll sonders zwey(ifels gewleß sSeın
Darauff S1e antwortten, wollten WIrTr 1n sollıchs vestiglich zusagen un
geloben, die monatt umb WEeTIN, das INa  ® S1e ustern un!
bezallen so dan wollten S1e sıch leyden, doch das WIT innen ıttler zeıt
gelt leyhen, damıit S1e sıch dıe knecht unterhalten ochten eic
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Gnedigster Churfurst un!' herT, hirın se1n WIT, ın gTrOSSerI schwachheıt
gewestiTi, die gelubde thun, WEeNnNn sich die bezalung verzoge, schlagen
S1e uns 1Ns ern! tode un! WerTIe esorgen, aller uncost un:! arbeıt
darauff gewendt, verlorn, der knechte ettlich den veıntten lyeffen un!
furtter aller unrath daraußenmochte. Derwegen WITr dıe sach muıt

gTOSSCTI eswernus bedacht, un!' vermelten haubtleuten zugesagt, WI1Tr sS1e
mıiıt ußgang dieß zweytten monats ustern un!' bezallen wollten
Demnach ist euerTt churfurstlich gnad underthenige bıt un!'
begern, euelr gnad gnediglich bedrachten wolten, ın Was SWEeTIell sorg]lı-
chen lasten WITr mıiıt derglu un! gnediglich verfugen, damıt die
bezallung der ZWEYVYECI mMmOoOona VOTLI ausgang 1ıts monats sonder aınıchen
lengern verzuge hieher 1Ns ager gesandt werde. Und wıll sıch die
der obgenannten ZWEYVECTI mMOonNa ungeverlich bey die vertzıg aussen
emmter gulden verlauffen, das WITr SsSo euelr churfurstlichen underthe-
nıge meynung un! aus hoher notturfft nıt sollen verhalten, dieselb uns

als den gehorsamen gnediglich gepitten en
atum 1 veldleger VOIL unster Teytags ach Pfingsten annn eic

X XV ten
churfustlicher gnaden gutwilliger

Weyrich VO.  - Thun, ZU. Falckensteun eic erster
sambt den zuordenten krıegsretten ]tZzOo VOI unster

arkgra eoTg raf 1ılhelm
(Ansbach,

nNnsere freundtschaf{fft zuvor! ochgeborner heber Oheimm un!
Wa Nachdem dıe Romisch konigliche Mayestat. allergne-
digster heber err eım,Wun! evatter, dem Erwirdigen 1ın

(Gott, unsern) besondern Lheben errn und freund, dem Bischof VO  -

Bamberg un! uns geschrieben, welcher briefuns jJetzo ın eyl zukomen ist,
Se1NSs inhaltss lauttend, wı1ıe unliegende außweiıst, haben WIT
umb grosse un richtigkeit wiıllen er° angezeigten beschwerlichen
handels un auch 1n konigliıchen Mayestat schuldiıger un! billiıcher
gehorsam nıt unterlassen wollen, solchs hinwıder 1ın groSSeCI eyl
elange lassen Und wiewol WIT ungezweyvVvelt, das nıt weniıger dan
WIT der konniglichen ayesta willfarung genaiıgt, auch die sachen fur
wichtig achten werden, ersuchen WITr doch dieselben daruber, auch

antz freundlichs vleıs, dıe wolle solchs aufs er eyllends mıiıt daneben
ubersendung beyligender mandaten furtter auch dıe anderen gefur-
sten und andere un! errn des Frenkıschen kraıs gelangen
lassen, damıt begertter schickung unsernthalben nıt mangel erscheın,
och ichts unterlassen werde, das siıch geburn moge eltens WI1r Eur

Laeb, er° WIT angenemen diıensten geneigt, 1n eyl freuntlicher
Maynung nıt bergen.
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atum Onolzbach dinstag ach dem sontag almarum Anno eic
D @R Al te

Von Gottes gnaden Georg marggraf Brandenburg, Stettin,
Pomern und enden, auch ın Schlesien Jägerndorf un! eic herzog,
err der furstenthumb poln, Rattıbor et'  Q urggra urnDer. un!
Furst uegen.

Wılhelm raf Henneberg rafTeC:
en Marz

Unser freuntlich dinst zuvor! Hochgeborner, heber vetter! her uns

euttige schreiben einkomen, en WIT uff vorıge
schreıben un! UuNnsern amptman Schleusingen, Fabıan VO. enhof-
fen, nachdem die zeıt etwas UuUrz un! der wegk fern geın Wurmbs ZUE

tage VO  - UunNnsern beiderseits cge auszureıthen un! erscheinen und
ZU treulichsten un! besten handeln, abgefertiget mıt sonderlichen
beuelg der hil{f, dieselbıig bewilligtt werdenn solltt, nıcht uberle
wurden do VOTLT se1ın, vıl 1Me moglıchen, un:! das UuNnseIe volmacht
nıicht eher SO VOIn sıch geben dan 1 der notturft un! das VO  -

vatter gemechtiget, damıt milissıven antzuzeıgen, und en
ime funfftzıg gulden ZCTIUNg gegeben, sSe1Ns anheimkomens der ZETUNg
un! ausgebens rechnung un! bericht thun, und sSınd fur DPerson
wol zufrieden, Was also vertzeren wirdet V'  M  1 Se1Ns berichts un!'
rechenung, als dan das halben eVy. uUunNns erstatten Und sınt
derselbigen fruntliıchen diınsten geneigtt
atum (?)

ılhelm VO  - ottes gnaden eic
An graTeC

raf Wılhelm DO Henneberg Marktgraf GeoTrg
(Schleusingen Marz

ochgeborner urst, heber her oheym un! swager! Wır haben
schreiben sambt obey geschicktter copılen, W as Ro KO Mtit.,
allergnedigster her, un UNsSsSeINMN heben hern, dem bischoff
Bamberg, dıie unceristliche, teuffelısche, verfurische munsterische secten
un! handelung belangende geschrıben un! den heilgen Osterabend

dem abend eiınkomen, nhalts un! sıntt geneılgtt, solich
uns einkomen schreiben un begeren sambtt beygesantten mandatten
ferner die anderen gefursten un! andere un! heren des
Frenckischen kreıs uberschicken ber haben erachtten den
stende un! pottschaften erhalben sıch eiınes andern tags un!' VerSsSar-

lung, nemlıch des sontags Quasimodogeniti nehestkunffttig Wurmbs
einkomen, entschlossen, daselbest ferner rathschlagen, handeln un!

beschliıessen, die uneristliıche teuffelısche secten auszudılgen un
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widerstandt thun etic und das 1r beyder heb den angezeygtten
ernen tag andern des eılıgen reichs stenden und verwandtten des
Frenkischen reys unverzuglıch erkunden und mochten. In
ggroße des handels und ubels er obrkeıt mercklich aran
gelegen sollıchtes ın eigener DerSsSoN oder lIrer volmechtigen gewalthalter

besuchen eic un! also Thalben hochgedachter liber her oheym
un SWager marggraf Georg Brandenburg eylents zugeschrıben, VOTLT

dem en übersendung etliıcher Keys mandatten ernantten tag ge1in
urmbs kurtzhalber der zeıt besuchen w1ıssens entpfahen nıcht oll
gescheen mag Doch wollen WIT uns verstehen, derselbıg Lag VOINl unseIs

ern VONN Bamberg stathaltern nıchts weniıgers dan uns VOT etlıchen
erkennen geben un! erhalben esanten 1n schriıifften vermeldet

worden SCY, haben WITr nıcht wollen verhalten un!' Seın
genzlıc diıenen willig.

atum, Schleusingen heilgen Ostertage AaNnno d(ominı) XX
ılhelm VO  ; G(otts) g(naden

Dem ochgebornen fursten und hern, ern Georgen Margraffen
Brandenburg, 1n Stettin, Pommern, der Cassuben un: Wenden, auch 1ın
Schlesigen 1ın Jägersdorff eic herzog, her der furstenthumb Opeln,
Rattiborn eic burghgraven Nurnberg, urs ugen, unseIrn) heben
ern oheym un! SWager

Taf Wılhelm vDO  S Henneberg dıe Grafen
des Frankıschen TEISES

(Schleusıiıngen, Marz
nser fruntlich dinst zuvor!

Wolgeborner heber oheym! Der ochgeborn furst, her eorg, Mar-
gTraff Brandenburg eitc., heber her oheym un! SWager, att UunNns,
Was Rom KO sSeın Liıebden, auch uUuNnseInNn! heben hern, dem bischof
Bamberg, der beswerlichen, verfurlichen ketzereyen halben under
Nseren heilgen eristliıchen gelauben des wıdrtaufis un! secten ın
der unster entstanden und enthaltten, thut un! sunsten 1m reich
un! Teutschen landen uberhandt NNCI, 1m eyll erkennen geben
un geschrıben, untie anderm inhaltende, das der hochwirdig furst her
Franciscus confirmirter der stifft unster un Osenbruck, admıiıniıistrator

Munden, churfursten, fursten un: stenden des reinıschen rey
Jungst gehaltens tags ODlentz verordent gewescCN, klaglıchen die
ausamen handelungen und thaten der Nnwoner der stadt unster
lassen anzeigen un! furtragen, daraus gevolgtt des .gedachten reys
stenden, 1n erachtung grOoSSEC des handels un erweıtterung, daraus
komen mochte, Suf> un! ın erhalttung etlicher plochheuser sıch
eiıner eylenden hilff entschlossen un! also die 1er churfursten Reyn
und des reinıschen, niederlendischen und Westphelischen reys un!
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miıthel{fer, ferner dıe andern un: ern des Frenckischen kreis
SOL1lLICNHNS gelangen lassen, ermeltten tag besuchen und die andata

haltten, WI1e erlich hliemit ubersendend Ww1issens entpfahen
woltten, WI1e darzu freuntliıchen dinsten geneıgt, 1n gTrOSSeEeT eyle,
nachdem die zeıt antz kurtz, nicht bergen.

Datum Schleusingen andern Ostertag AaNNO eic XXXWV
Wılhelm VOIIn G(otts) g(naden

An die a  e und ern des Frenckıschen Krels
An die VO.  ; Hoenloe
An Schenkk Limpurg (Kar'l)
An Schwartzenberg (Friedric
An Castell (Wolfgang)
An Erbach (Eberhard)
An ıneck (Phılıpp)

Graf Albrecht VDO  - Henneberg Tal ılhelm
Schwartza, Marz

Unsern freuntliıchen dinst zuvor! Hochgeborner, heber vetter! wer
Laeb schreıben, der datum StTe heyllıgen Ostertag annoO etic E DE N
mp copıen einer chrıiıft VOoO  - Romischer koniglicher Maiestatt den
hochwurdigen, auch hochgebornen fursten un!' errn, herrn Weygan-
den, iıschouen Bamberg, und errn Georgen arggraven Bran-
denburg etc., UuUINseIe gnedige herrn un oheymen, die uffrurıschen,
teufellischen, unerıstlichen Munsterischen sectien belangende ausgan-
gen, en errt atter oren verlesen undals aber Seın vatterliche
Lieb 1tZO mıiıt unvorsehenlicher, zufellıger, schwerer kranckheıt beladen,
derhalb Seın vatterliche 1eb uiff SOIC schreyben anthwort geben
NtUZ unvormoglıch, en doch Seın vatterliche heb beuelh gethan,
das solche schriefft uNnsernm bruder, Bertholden VO  - Henneberg,
uff das furderlichs verlesen, uberschickt werden sollten, WwW1e dan
eschehen, Was Sseın gemuth un:! MEYNUNg darınnen WeTIe zuerkennen

geben Und lassen bruder, er  (6) un! WIT uns VON

©  © unsers herrn vatters furschlagk mıiıt schickung eines raths uff
den ernantten tagk peyYN urmbs, wıewol der erfe Urtz eraume NtZ
wol gefallen mıiıt freunthlicher bıtt, wollen ero re einen, die

olchen wol und gnugsam geschicktenVO  - un:! unserTrs
herrn vatters als beyderseıts erscheinen un! andlun pflegen
helffen, uff gleiche darlegung un costen schicken mıt beuelh, WwWI1e
schriefft vermeldet, das un!' err vatter mıiıt eiıner zımlıchen
hilffzu wıderstandt un ausdilglung solcher unleydliıcher sect un:! nıt mıiıt
einer ubermas beschwerd wurden eic Und ob VON notten, 1tZOo derhalb

schicken, das wollen uns lassen verstendigen, sol mıiıt
arlegung desse  ıgen dises teyls auch eın mangel eriunden werden.
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Das haben WITL VO.  ; uNnseIs herrn un! vatters, als den WITr mıt
freuntlıchen dınsten geneygtt, hiemit nıcht verhalten wollen.

atum, chwartza, dınstag ach dem heyllıgen Ostertag anno domiını
eic XXXV

TeC VO.  - ottes gnaden
und err Hennenberg.

raf Wılhelm vDO  z Henneberg Grafen Albrecht
(Schleusıngen, 31 Marz

Unser freun:!  ıch dinst zuvor! ochgeborner, heber vetter! Dieweıll
der hochgeborn heber vetter, her erman, graiff und erre
Henneberg, vater, bedacht, das WI1T einen re auff den
ern tag gein Wurmbs, die wıidertaufferische secten belangende, VOIN

selıiner hebden un unserentwegen schicken sollen u{ff beyderseıts
kosten un! ZETUNg, uns zugeschrıeben, geben WIT zuerkennen
das WI1Tr den vesten uNnseIn rath un amptman Schleusingen, Fabıan
VO  - Uttenhoffen moegen auszureythen ıtem wıllens abfertigen miıt
beuelgh W1e€e beyderteıls mıt einer rhumlıchen 11ff elegt werden und
nıcht ubermessig vıl moglıchen, entschutten darauff halten.

Derhalben wollen eın volmacht uff ıme stellen lassen dieselbiıgen
mMoOoegen mıt dem fursten anhere gen Schleusiıngen schicken, dan dıe zeıt

uUurz den tag erns halben des wegs geburlicher zeıt
ersucht werden, un!' dieweıl dıe ZzZerung dieser zeıt theuer, wollen WITr
unserstheils ML vorlegen un! So erhalben VOoNn uUunsernm

amptman selne anheym komens der ausgab rechnung besehen geben,
Nn1ıCcC wollen, verhalten und sınt derselben freuntlich dinen

geneıgt.
atum Schleusingen, mitwochen ach dem Ostertage aAaNno el  O

X XV
ılhelm VO  ; es naden
An D graffen TeC (Zu Henneberg).

raf Albrecht VvD»O  S Henneberg TaeLm
(Schwartza,, Aprıl

nNnser freuntlich dınst zuvor! hochgeborner heber vetter! wer heb
schreyben belangende dıe schickung uff den ernantten tagk geyn
OormDs und W  - SCANICKEN wollen, en WIT verlesen un! lassen
uns VO  - des ochgebornen herrn Hermans, grauen un herrn
Henneberg, unseIrs heben errn un! vatters, dasselbıg auch uns wolge-
fallen und als schreyben meldet, eınen gewaltt uff denselbiıgen C
wollen stellen, wollen WI1ITLr nıt peTgeCN, das WIT 1tZzO nymand
Schwarza haben, der solchen gewaltt also ın eyl veststel-
len
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Wır achten aber dafür, Wa rath un:! amtman Uttenhoven die
negste unseIre schriefft mıt sich NCMEC, WI1e dan vormals ın eiıchem fall
VONMN geschickten solchen auch eschehen Es WwIrd keines
weıtern gewalts edoriien mıt der ZETUNg der DE  < gulden SO 1tZo
wollen darlegen, konnen WIT Aaus schreiben nıt verstehen, ob VO  }
UuUNnseIrs errn vaiters 1tZOo SoOvıel solt argele werden oder aber
dasselbig amptmans anheyms komen. Sovıel sıch geburen WUurd,
geschehen soll Wo es aber der einem eın mangel en soltt, das
wollen Uun.:|!  N vorstendiıgen, wollen WIT VOIN ege. UuUNnseIs herrn
vatters, SOVvIıl uns moglıch, thun, Was sıch geburt. Das haben WITr In
eyl als den WIT mıiıt freuntlıchen densten geneygt, uff ero schreyben nıt
wollen bergen. atum Schwartza ornstag ach dem heyllıgen Osterta-

ANnNno dominı etc XXXWV
TeC VON ottes en
graue un! err Hennenberg

Vollmacht des Grafen Wılhelm für Fabıan vDO  S en
(1 DL

Von ottes gnaden ılhelm und erre Hennenbersg. ach-
dem au. erTegung der uneristliıchen ufruerischen secten der Munster1-
schen wıdertauffer halben, darauß sorgliche beschwerliche zufelle zube-
farn, durch den hochwerdigen fursten un! hern, ern Francıscum,
confhüirmirten der st1ifft unster un! Osnabrugk, admiıiniıstrator Mun-
den, uUuNnsern hıben ern ohemen, eın schreıiıben den hochwirdıgen
fursten un: hern, ern Weganden, i1schoffen Bamberg, uNnsern lıben
ern un! freundt, gescheen, dasselbıg schreiben unte anderm der
sachen wiıichtigen sorglichen gelegenheıt, eın Lheb biıitlıch un! mıit-
ringt, und sich dahın erstreckt, das hochgenanter er her un!
freundt, der bischoff Bamberg, olches den uerstien un!' stenden des
Frenckischen kreıß auch erkennen geben un S1e beschreıiben wollen,
nachdem her und oehem VO  - unster alle stende des heılıgen
reichs Urc die fuernemlichsten fuersten e1ns jeden Tey. beschre!l-
ben erkennen, auff sontag Quasımodogenıitı schirst egner DeIrSoN Ooder
durch 1ıTre volmechtig potschafften Wormbs einzukomen, anders tags
darnach rathschlagen un handeln, dieweiıl uUunsern. i1ben ern VOINl
unster 1sem sorglichen handel alleın ferner begegnen beschwer-
lıch, W1Ee 1Nne thun, ardurc. solcher ueblen ufrueriıschen secten

SCYVY eitc., WIT dan 1ngWes gemeınner eristenheıt un!
Deutscher natıon hiran gelegen als eın eristlıcher furst des heılıgen reichs
hlerınnen hılffundra thun uns SCHU.  1g erkennen, handt WIT den
vhesten unNnsern ra  e, amptman Schleusingen un:! heben
Fabılan VOonNn en gegenwertig 1ewel WIT eigner DersonNn nNn1ıCcC
erscheıiınen koennen) abgefertigt mıit volmechtiger abender bevelch
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neben andern des heilıgen reichs churfursten, fursten, stenden und
derselben botschafften uff solchen Lag und diser andlun. eschicken
sınt, erscheınen weden, VON unsern ege«e. und 1ın unNnseIM! en

derhalben ratschlagen, handeln un! beschliessen. Geben ime
solchen gewalt hiemit 1ın cTafft ıts T1  S; Was ZU. besten bedacht,
erwogen und gehandelt, ın UuNnseIN) anzuNne/mel un!: zubewillıgen,
demselben WITr auch geleben un!: nachkommen wollen, 1ın gstalt und
Massec, als ob WI1T eıgner DeIrSONM engewesen, ongewerde. Des
urkundt en WIT insıgel ruck des briefffs drucken lassen, dar
geben ist dornstage ach dem heilgen Ostertage AaNNO etic DE DE
(9 Aprıil).

USZUG (12145 dem rıeJörg vDO  S Kolmatschs andgra Phılıpp
DO  S Hessen

(Marburg, Aprılneben andern des heiligen reichs churfursten, fursten, stenden und  derselben botschafften uff solchen tag und zu diser handlung beschicken  sint, erscheinen weden, von unsern wegen und in unserm namen  derhalben zu ratschlagen, zu handeln und zu beschliessen. Geben ime  solchen gewalt hiemit in crafft dits briffs, was zun besten bedacht,  erwogen und gehandelt, in unserm namen anzunemen und zubewilligen,  demselben wir auch geleben und nachkommen wollen, in gstalt und  massen, als ob wir eigner person entgegen gewesen, ongewerde. Des zu  urkundt haben wir unser insigel zu ruck des briefffs drucken lassen, dar  geben ist am dornstage nach dem heilgen Ostertage anno etc. XXXV.  (9. April).  15. Auszug aus dem Brief Jörg von Kolmatschs an Landgraf Philipp  von Hessen  (Marburg, 6. April 1535)  ... E. G. haben gehort von dem anschlagk zu Koblentz, das sich etliche  fursten und stette daselbst beredt haben, den von Munster wiederstandt  zu thun. Aber die oberlendische stette schreiben meinem G. F. und hern  dieselbig hielff und anlage des gelts alle uff. Wollen daruff nichts  schicken, es geschee dan durch eine gemeine reichsordenung.  Es hat mir mein gnediger herr von Wittgenstein gesagt: Der bischof  von Kollen, der bischof von Thrier wollen dem fursten nicht helffen wider  die von Munster. Derhalben bleibt dasselbig gelt auch aussen, das die  fursten geben solden. Also verlauffen die knecht vor Munster. Was  daraus werden wil, stet bey Got. Aber vil leut achten davor, Munster  werde mit der weiss nit gewonnen oder gestrafft und steeht darauff, das  ein boser handel daraus werden wurdt. Gott wends zum besten! Sunsten  weiß ich E. G. neuer zeitung nicht zu schreiben und bin nach meinem  hochsten vermogen zu dienen willigk. Datum, Marpurgk am dinstag post  Quasimodogeniti anno etc. XXXV.  Jorge von Kolmatsch  stadthalter an der Loyn  16. Die Versammlung in Worms an Erzbischof von Trier  Unser underthenig und gutwillig dinst zuvor! Gnedigster Herr! Nachdem  wir von der Ro. Koniglicher Matt. unserm allergnedigsten herrn auch  churf., fursten und stenden des heiligen reichs unsern gnedigsten und  gnedigen hern uff diesen versammlungstag alher verordent, haben wir  uff empfangen bevelch, damit wir angefertigt sein aus unvermeidlicher  und erheischender notturft dem confirmierten zu Munster seiner f. g.  tumbcapittel, ritterschaft und landtschafft uff ir beweglich ansuchen,  beger, bitt, erynnern und ermanen ein ansehenlich hilff, nemlich hundert  tausend und V cent. gulden zu erhaltung der knecht zu besetzung der  149haben gehort VO  - dem anschlagk oblentz, das sich etlıche
fursten und stetite aselbs beredt aben, den VOIl unster wiederstandt

thun ber die oberlendische stetite schreiben meınem un:! ern
dieselbıg hıelff un! anlage des ge alle uff. Wollen arı nıchts
schicken, geschee dan durch eiıne gemeıne reichsordenung.

Es hat MI1T meın gnediger err VO  e Wittgenstein esa Der bischof
VO  - ollen, der bischofvon Thrier wollen dem fursten nıcht helffen wıder
dıe VOINl unster Derhalben bleıbt dasselbıg gelt auch ausSseN), das dıe
fursten en solden Also verlauffen dıe knecht VOIL unster Was
daraus werden WIl, stet bey Got Aber vıl leut achten avor, unster
werde mıt der WEe1SsSs nıt oder gestrafft und steeht darauff, das
eın OSser handel daraus werden wurdt Gott wends ZU besten! Sunsten
we1ß ich zeıtung nıcht schreiben un! bın ach melınem
hochstenn diıenen willıgk atum, Marpurgk dinstag pOST
Quasimodogenıitı anno eic MN

orge VON Kolmatsch
stadthalter der Loyn

IDıie Versammlung ın OTMS Erzbischof VDO Trıier

nser undertheniıg un! gutwillı 1Ns zuvor! Gnedigster errT! Nachdem
WIT VO  - der Ro Koniglicher Matt uNnseIml allergnedigsten errn auch
churf., fursten un! stenden des heilıgen reichs uUuNnseInNn gnedigsten un!
gnedigen ern uff diesen versammlungstag er verordent, haben WIT
uff empfangen bevelch, damıt WIT angefertigt Seıin aus unvermeldlicher
un:! erheischender notturft dem confirmıerten unster seıner
tumbcapıttel, ritterschaft un! landtschafft uff 1Tr beweglich ansuchen,
eger, bitt, und ermManNnen eın ansehenlich hilff, nemliıch hundert
ausend un:! cent gulden erhaltung der knecht besetzung der
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loc  euser verordent E W1111 un! die gewlssen des eılıgen reichs und
unangezogen! stende geschlagen benanten zılen ın den stetten Collen,
Nurenberg, Frankenfurt un Coblentz erlegen, damıt auch solıch gelt
fruchtbarlıiıch und nutzlich un:! anderer gestalt, dan verordent, nıt
gebraucht, fur notwendıg geacht. Dasselbıg gelt ın eın and brengen
un! den pfennyngmeister VOon mona n SOVvIı1l e nottur{ftig,
behendigen lassen, uns auch darauff vergleichen. Nachdem Ew ur
gnaden den sachen allenthalben EewerTrT Hr gnaden undertihe-
nigliıchen erbıtten, sıch mıit solcher muhe beladen

Wiıeblockheuser verordent bewilligt und die gewissen des heiligen reichs und  unangezogene stende geschlagen zu benanten zilen in den stetten Collen,  Nurenberg, Frankenfurt und Coblentz zu erlegen, damit auch solich gelt  fruchtbarlich und nutzlich und anderer gestalt, dan es verordent, nit  gebraucht, fur notwendig geacht. Dasselbig gelt in ein hand zu brengen  und den pfennyngmeister von monat zu monat, sovil es notturfftig,  behendigen zu lassen, uns auch darauff vergleichen. Nachdem Ew. churf.  gnaden den sachen allenthalben gesessen ewer churf. gnaden underthe-  niglichen zu erbitten, sich mit solcher muhe zu beladen.  Wie ... gesandten weyter zu vermenigen ... wir der guten hoffnung  seind, Ewer churf. genaden werden sich nitt beschweren, das hochwich-  tig gut christlich werck, sovil an ihr ist, trewlich zu furderen. So ist unser  underthenig bitt, E. churf. gnaden wollen der Kays. Kon. Maytt. auch  churf., fursten und gemeinen stenden zu gnedigem, fruntlichem und  gutem gefallen sein, dieser muhe gutwillig beladen und jeder zeit das  erlegt gelt in erwenten stetten uff gemeyner stende kosten erheben und  zu henden brengen lassen. Auch nach erscheinung eines jeden monats uff  des obersten hauptmanns und der zugeordenten kriegs rethe glaublich  schreiben und zuschickung des muster zettels dem pfennyngmeister  notturfftilig gelt zu bezalung des selben monats und verlegung unver-  meidlichs kostens als zerung und bottenloen und nit mehr zu geben  verschaffen, auch nach außgang jeden monats von dem pfennyngmeister  sein Rechnung desselben monats in schriften entfangen, wo auch die  stadt Munster erobert wurde, zuvor und ehe diese bewilligt hilff  uffgewend war. Alsdan das uberig und vorstehend gelt bey ir vertrewe-  lich und vorwerlich behalten, also das churfursten, fursten und stende  das jhenig, so uber uffgewandte costen vorhanden,  soll widerumb  volgen und vor dem tor uffgericht. ferrer thut melden und anzeigen, das  Ew. churfurstlich gnaden gnediglich zu gescheen verfugen wolle, das  werdet die Ro. Kon. Matt. etc. gegen Ew. churfurstlich gnaden gnediglich  erkennen und churf., fursten und gemeyne stende auch wir derselben  botschafften und rethe auch e. churf. gnaden fruntlich und underthenig-  lich vordienen.  Ro. Kon. Matt. unsers allergnedigsten herrn auch geistlicher und  weltlichen churfürsten, fursten und gemeyner stende unser gnedigsten  und gnedigen herrn und obren botschafften und rethe zu Wurms  versamleth.  17. Landgraf Philipp von Hessen zu Markgraf Georg von Branden-  burg  (Marburgk, 19. Mai 1535)  Unser freuntlich dienst, und was wir altzeit meher liebs und guets  vermögen zuvor! Hochgeborner furst, freuntlicher lieber oheim und  150gesandten weyter vermenıgen WITr der hoffnung
se1ınd, werur genaden werden sıch ıtt eschweren, das Ochwiıch-
tıg christlich werCc. SOvıl iıh: ist, Tewlıc furderen SO ist
underthenig bitt, 1l en wollen der Kays Kon Maytt auch
ur fursten un! gemeınen stenden gnedigem, fruntliıchem un!
gutem gefallen se1ın, dieser muhe gutwillıg beladen un! Jeder zeıt das
er;:e gelt 1n stetiten uffgstende kosten erheben un!

henden brengen lassen. Auch ach erscheinung eınes jeden monats uff
des obersten hauptmanns un! der zugeordenten krıegs reau
schreiben un! zuschıckung des muster zettels dem pfennyngmeister
notturfftilig gelt ezalun des selben monats und verlegung EeI1I-
me1ıdlichs kostens als ZCIUNg un! bottenloen un nıt mehr geben
verschaffen, auch ach außgang jeden monats VOoONn dem pfennyngmeister
Seiın echnun desselben mMonats ın schrıften entfangen, auch dıe
STa: unster erobert wurde, un! eh 1ese EeW1111 hılff
ewen War Isdan das uberig un vorstehend gelt bey 1r We-
ıch un! vorwerlich behalten, also das churfursten, fursten un! stende
das jhenig, ber uffgewandte COsten vorhanden, soll wıderumb
volgen un:! VOT dem tOor uffgericht. ferrer thut melden und anzeıgen, das
Ew churfurstliıc gnaden gnediglich gescheen verfugen wolle, das
werdet die Ro Kon Matt eic Ew churfurstlich gnaden gnediglich
erkennen un! ur  9 fursten und peEMEYNE stende auch WIT derselben
otschafften un rethe auch churftf. gnaden fruntlıch un! undertheniıg-
Llıch ordienen

Ro Kon Matt. UuUNseIrs allergnedigsten herrn auch gelistlıcher un
weltlichen churfursten, fursten un!' stende gnedigsten
un! gnedigen herrn un:! obren otschafften un! re urms
versamleth.

IL andgraPhılıpp vDO  S Hessen arkgra Georg vDO  S Branden-
Durg

(Marburgk, 19 Maı
Unser freuntlich dıenst, un! Was WIT altzeıt meher 1e un! guets

vermogen zuvor! ochgeborner furst, freuntlicher heber oneım un!
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bruder! Was uns 1tZO die musterischen verordenten krıegsrethe geschrı1-
ben un! S1e begeren, finden inlıgender coplılen ıTrem schreiben
INECN, un! ist darauf freuntlich bıtt, wolle den
geburendt un EW1111 antheıl ungeseumbt (!) erlegen, und den krıegs-
rethen zuschicken, damıt dıe knecht nıcht verlauffen, besonders bey
einander behallten, auch dem unchristlichen Munsterischen handel un!
urhaben gewehret, ober- un erbarkeıt erhalten moge werden. Und
dieweıl etzliche stende 1n der erlegung langsam, WEeTe guetbe-
duncken un!' freuntliıch bıtt, wolle ın dieser sachen dıie Erbarkeıt
un Was kunfftiglich daraus volgen wirt, betrachten. Und W as

dem helffgelde Oormbs geordnet, och nıcht ernee, sollichs ohn
en vertzugk Oder uffs furderlichst erlegen un! edencken, das

inne mıit geld nıt furderlich geholffen, dıe knecht verlauffen un:!
lenger nıt erhallten se1ın werden. araus dan dıe Munsterischen sambt
iren anhengen mıiıt iren unchristliıchen handel un! furnemen ast
gesterckt un!' grosser unrath erwachsen wurde, en leichtliıchen

un! abzunemen, ertzaıge sıch dißmals hiıerın, w1e WITr
uns aus obangezeiıigten ursachen gentzlıch versehen, gutwillıg. Das
wiıirdet und uns en ober- un! erbarkeıten besten diıenen, un!
seiındt wiılfarn freuntlich geneigt.

atum arburgk, den 19 tag May annoO eic I IONV. ten
Philıps VO  - ottes gnaden

landgrave essen, Catzenelnpogen. melınem Marggra-
fen Georgen Brandenburg etic

Cedula

Wır begern auch freuntliıch, die wollen sollichs further andern
errn und gIaVven furderliıchen antzaıgen und erkennen geben, sich
darnach wı1ıssen riıchten Das thun WITr uns versehen. atum ut

Wırıch vDO hun aradına TeC

(1im Feldlager VOIL Munster, 29 Maı
Hochwirdigster, durchleuchtiger, hochgeborner furst!
uer churfurstlichen gnaden Siınd gutwillıg dienst alzeıt Zzuvor!

Gnedigster herr! Wır en vergangen freıtags ach Pfingsten un!
volgents eut ato dem Hochwirdigsten fursten und hern, ern an,
ertzbischoven Tryer etic unsern) gnedigisten hern, W1€e allenthalben
die andlun: der kriegsleuff VOI unster es ach der enge
underthenig erkennen geben, un!' nachdem des ge  S halben
untterhalttung der schirst verlauffenen ZWEYCH onaten gTrOSSCI mangel
ist, en WIT en muglıchen vleıiß, solliches uffzuspringen, angeregt,
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aber uff diese stunde einN1gs pfennigs unvergewIlst, werden derwegen,
W OE hıe zwıschen ausgang der ZWEYECI vorgemelten mMonattien keıns
gefelt, die knecht ın grossem unwiıllen erwegen, dıe WIT mıt keinerley
wege och weyß vermoge vertrostung lJlenger aufzuhaltten nıt
wIissen, WO'| erhalben au verhinderung des gelts ferner unrath oder
V, das uns treulıchen ZUuwI1der, auch furkammen moglichen
Viel1s ankeren wolten.

Erstens soltte, das Got gnediglich verhutten wolt, Wessen WIT, we
uns der abschied, Jungst ormbs auttgericht, aufflage, nıt
volzıehen, des WIT uns, die wıirkeinen vleiß gespart, hliemit Got un!
manıiıglichen entschuldigt wollten haben, annn churfursten £Na-
den wollen WIT nıt (laut kunschafft) bergen, das ICunbekant-

haubtleuth hie umbehero heimlich schweben, ettliıcher knecht
auffzupringen prakticıren, WE Ooder wohıin, ist uns och 5T zeıt
unbewußt em Sind die nNnwoner ın unster In wiıllens
zettel un! briıeffe (darın S1e gTrOSSe besoldung außgebotten) fur die
loc:  euser erffen, knecht auch damıt verfurn, ist aber, Got
habe lobe, biıshero verhutt blyben

Ferner en WIT churfurstlichen gnaden dıe antwort, dıe
VO  ; unster uff der stend schreyben geantwortt, zugeschickt, darauff
och eın wıderantwort gefallen. Dweıill dan sollıch ın schrifft allenthal-
ben, W1e vermutllıch, außgeschollen un! untter dem -
aIiur geholtten, al ob de confirmirt Munster, nediger herT,
unernhnortter sach WI1dT dıe munsteischen eristlicher verhore un! rechts
erpiıttens, tyrannıscher weyß handeln gestattet ei{c., geben
churfurstliıchengnaden WIT als dem hochverstendigen un! eristenlichen-
fursen, wliesolicher arkwon bey dem pge Man, sonderlich der
secten anhenger, abzuleynen SCY, gnediglich zubedencken.

Die sachen 1n unster schicken sıch ach er gelegenhaıt
etzten notten, WI1e wol WIT VO  - den gefangen aQus unster glaublichen
bericht werden, das der vermenın koniıg un der furnembsten mıiıt
provıant och versehen SCY auch des entliıchen furnemens un
willens, uns bıß uff den etzten an die sStat vorzuhalten Der hunger ist
erbermlıich In der stat sterben vıl hungers, lauffen teglıchs weyb
un! 1n aAUus der STat, deßgleichen dıe all, welliche ZU theill VOI

gTrosSsSser anneche unNnsern knechten nıt entlauffen kunnen, werden teglıchs
eın Za derselbigen VON den Unlsern erschlagen.

In der gutten hoffnung Gott, soll die andlun em
ende komen, das kriıegsvolck mıiıt der bezallung W1 gehaltten
un! eın auffrur een WUuTrde

das en churfurstlichen gnaden WIT underthenigsten
bericht nıt verhalten sollen, derse  igen underthenigen diıenst ZUECIZECYV-
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gen eın WITr alltzeıt willıg atum 1M veldlager VOIL unster uffsambstag
ach Trıinıtatis ANNO eic DE IN ten

ur gutwillıge
Weyrich VO  3 Thun, grafe Falckenstein un
ymburg. etC., oberster, samıt den zugeordenten kriegsretten 1tZO
VOIL unster

Markgraf Georg rar Wılhelm VDOTL Henneberg
(Ansbach, 29 Maı

nNnser freuntschaf{ft zuvor! Hochgeborner, heber oheım un! schwager!
Heut ato ist uns VO dem hochgebornen fursten, uUuNnseIrn) freuntliıchen
heben oheım, schwager un: brueder, dem Jandtgraven VO  - essen, eın
schreiben un! anlagen VOINl Munsterischen beschwerlichen hand-
lungen un derhalb Jungst Wormbs berathschlagung, abschied un
bewilliıgung eiınes nottwendigen hilffsgeldts zukommen, W1€e EUITIE 1eb ab
inlıgenden coplıen Und dieweıil Seiın 1eb 1n einem einge-
en zetteleın freuntliıch begert und gebetten, solıchs furtter andern
errn und graven furderlıiıchen auch antzuzeigen un! erkennen
geben, sich darnach w1ssen richten, thun WIT dasselb eUIE

1eb hliemıiıt un!' bıtten dieselb NtZ freuntlichen, die wolle unbeschwerdt
se1n, dasselb furtter andere un! herrnn des Frenkiıschen Tal
gelangen lassen un! sich 1n Sollıchem ermassen ertzaıgen, W1€e WIT
vermercken das eine) ohe nottur{fit erfordere, WIT auch, das umb EeUT

1eb freuntlich un! mıiıt genaigtem wıllen eschulden wollen Geben)
Onoltzbach sunabent ach CorporI1s Christ anno eic XVten)

Von Gottes en eorg marggraf Brandenburg eic
1n Schlesien Jegerndorif un!' eic hertzog,
erTrt der furstenthumb peln, Rattıbor eic

20) raf Wılhelm alle frankıschen Grafen
(Schleusingen, Juniı

nNnser fruntlıchen dıinst zuvor! Wolgeborner, heber oheymb! Der
ochgeborne furst, heber her SWagerl und oheym, her eorg,
margraff Brandenburg eic hat unsn der beswerlichen
Munsterischen handelung, Wes imMe der hochgeboren furst, her Phıiılıps,
andtgra: essen, auch heber her un! oheym, auch ODerster
und kriegsrethe VOL unster aus dem lager, gemeltten landtgraven
erhalben ITe notwendig igen erkennen geben aus nlıgen-
den copıen erinnern geschickt un! domuitt fast eın an schreiben
auff eın schriıfft VON den verordenten des heilıgen reichs stenden, 1n
urmbs Jungs be1 einander versammlet gewescn stenden unster
den unecristlichen auffrurischen escheen gefallende anttwortt, die
schließlich un! endttlich mıt sich rıngett, S1e die eristliche relıgıon
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gefaßte rechte eristen sınt, berumen UuUuNnseIrs allerg(nedig)sten hern, des
Romischen Keysers, auch aller eristlichen fursten, oberkeitten und
CO  en nıcht achtten, 1ıTes furhabens beharren gentzlichen
bedacht un! entschlossen, gedencken weder ın genade och ungenade
keys Mt och einıcher oberkeiıit bewilligen och begeben eder
gewaldt, swerdtt, mordtt un! bıs ın davon abzustehen sS1e nicht
bewegen, schrecken och abweißen solle

Dieweill dan gedachter oheym, Margra{ff Georg uns thut bıtten,
w1ıe dan aus einem angehengten zetteln VO  - UuUNnserm heben
oheymen, lan  raven Phılıps essen auch gebetten wirdett, andern

des Frenkischen kreys solliıchs forderlich uberschicken un!
anzuzeigen, haben WITr das W1SsSens un! bericht entpfahen
erheishender notturtfft darnach haltten, habent nıcht wollen verhalten
un! sSeın ıIn freuntschaft (erbietig) atum Schleusingen, sonnabend
Bonifacı]} anNnno omı1ını eic XXXV

An die graven des Frenkischen reys
jedem 1ın sonderheıt

21 Kön1g Ferdıiınand Weıigand und arkgra, Georg
Mai/Anfang Juniı 1933; eingegangen 6.)

Dem erwirdigen Weyganden, iıschoven Bamberg, un! ochgebor-
Ne  - Gorigen, marggrafen Brandenburg, Stettin, Pomern, der
Cassuben, enden und Jhegerndorff 1ın Schlesien hertzogen, burggrafen

Nurenberg un! fursten ugen, UNnsern Liiben andechtigen, schwa-
gern un! fursten, sament un sonderlich.

Ferdinand, VO  — ottes gnaden Oomıiıscher konig, en zeıtten
des reichs

Erwirdiger, chgeborner, heber andechtiger, schwager un ursten
Nachdem hlevor, WwW1e CeuUuTl! andacht un 1e wI1ssen, 1ın der beschwerli1-
chen Munsterischen sach auff och un! vleyssıg ansuchen des erwIirdl-
gen Franciscen, confirmirten des stieffts unster unNnseIs fursten und
heben andechtigen, die furnembsten chur- un!' fursten bey Rheın un! dıe
stende des reynischen un! nıederlendischen rey ODIentz erschyn-
Nne  } und VO.  - außreutung des els und der Varl unerhorlichen, mutwıl-
ıgen handlung, ın der stat unster durch dıe unecristlich Sect der
wıdertauffer urgenommen un eu worden ıst, gehandelt un unther
anderm auff einem andern tage beschlossen aben, welcher volgende
durch unNns auff beschehen ansuchen un!' biıit 1n un!' des heıilıgen
reichs stat urmbs als uff sontag Quasımodogenitı nechst verschynen
angesetzt, außgeschrieben un den stenden des eichs Urc die
urnembsten kreysfursten verkunth worden, der auch gehorsamtblıch
besucht un! VO  - unsern darzu 1n sonderheıit verordneten un! eurt
andacht un1e unther andern chur- un! fursten un! stende, rethe un!
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potschaffften 1ın solcher sach ach groß des handels mıiıt em
vleys furgangen, das zuletzt eın einhellıger bschlede gemacht un
beschlossen, w1e dan euT ndacht un!1edesselben eNUuggSam bericht
1ST

Und als auch durch solchen gemachten abscn1e: emelten confirmir-
ten unster ernstlicher straff und austylgung des uneriıstlichen
lebens ın der stat unster und erhaltung des krıegsvolckes, VOI

derselben sStat unster ist einer eın dapfere, ansehnliche SUuTNa

gelts bewillıgt, die auff chur- und fursten und gemeıne stende des
heylıgen eıiıchs gemeınlıich geschlagen un! ausgeteıilt ıst, also das eın
yeder churfurst, furst un! standt des heılıgen Reichs bezalung
angezeigtter SUMa gelts den ganzen anschlage des Komzugs, auftf dem
Jungsten keyserlichen Reichstage Wurmbs gehalten EeWN1111. SOVvıl
sıch solcher anschlage auff einen gantzen un eın virtheil eiınes monats
thut ertrecken, gelt erlegen, bezalen un! daran eın mangel erschey-
Nne  w lassen sol un! solcher anschlage 1n edencken as, dieweyl chur-
fursten, fursten un! gemeıne stende ZU theıl nahet, ZUTelersachen
weyt se1n, also das dıe erlegung des ersten zıls auftfgleiche zeıt
nıt wol beschehen Mage, VOINl ernantten rethen und potschafften auf 1tZzOo
gehalttem tage urmbs erschynnen, eiInNnes yeden stande gantze hielff
edachten confirmerten unster bewillıget, 1n funff gleiche el
gethe1ı 1st, also das eurtr andacht un! 1e und andern fursten und stende
In dem Frenckischen rey irey theıl, als auf Pfingsten verschynen 1ın den
steiten Coln, Franckfurt, urnberg oder oblentz, welche stat einem
yeden stande ZU gelegensten 1st, erlegtt en un! dıe ubrigen ZWEeN

el gantzer hielff auff ant Margarethen tage und das ander letzt theı1l
auff sant orentzen tage schirstkunfftig 1ın vorgestimbten stetiten einNne
erlegen und sechsundzweiıntzıg as WEenNn pfennnıng oder funfzehen
patzen einundzweıntzıg groschen Ooder sechtzıg TEeUizZzeTr fur eın yeden
guldeın gereyt un! ın gemeın also betzalt werden sol, un! 1U WITr
hierauffUrc ermeltten gemachtten abschiede Wormbs, auch durch
eın SONdTS schreyben, daß VOIl der churfursten, fursten prelatten und
graven des heıilıgen reichs potschafften und rethen AUus Wormbs uns

gefertigt ist, nıt alleın bıtlıch abgesucht se1ın, 1ın und VO  ®
Rom Key Mtit., unseIrs heben bruders un herrn, sonder auch fur uns

se  S; bey en chur- un! fursten un! gemeınen stenden des reichs, S1e
c  © hlevor geın Wormbs erfordert un Urc 1r potschafft und re
daselbs erschynnen Oder nıt, verfugen gebletten un! bevelhen,
das eın yeder solchem eristlichen notwendıgem werckh Seın aufgele
gelt vermoge des gemachten anschlags erlege un! eın Weygerun:
suche, Sonder das WITr auch einen andern versamblungstage er
kreyßstende auff sant Margarethen tage nechstkunfftig wıiıederumb 1ın

un!' des reichs StTat Wurmbs außschreyben un!' uUuNnseIe potschafft
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un re darauff verordnen wolten, aselbs ferrer inhalt des gemacht-
ten abscn1ıds ratschlagen und handeln und Nu dieser handel also
trefflich 1 05S ist un jel beschwerlichs un! nachteıiligs auff1 tregt,
dem durch verleyhung gotliıcher gnaden und statlıchen zuthun, hielff
un rath gemeıner stende des heyligen reichs nıt bey zeytten egegne
werden solt

Darzu dan dıie obgeme hılff bewillıgt und dan alleın bıllıg sonder
eristlich un eın furstendig gut werck ist Daß zugesagte bewillıgung
volzogen werden, en WI1IrTr ın edenken der nOoO  ur un: auf das
eschenn ersuchen eu Andacht un! 1e un 11TC dieselbıg andern
fursten und stenden des reichs Frenkıschen reyß, nachdem die zeıt eın
gemenın außschreyben alle stende WwI1e solichs 1mM gedachten Abschiede
begert 1st, nıt geben WIl,; uUuNnseTrnNn wıllen und emu auft obgemeltten
gemachten abschilede verkunden und woln, nemblich das WIT
uns dıe andlung, w1ıe dıie ın urmbs mıiıt uNnseTIel verordennten rethe
und potschafften beratschlagung un!: bewilligung 1ın den abscnNn1e:
gebrac ist, gnediglichen gefallen lassen un! ersuchen demnach euTt!
andacht un! 1e hıermıiıt 1m und VO  . gedachter Keys Mt
un:! fur uns selb als Rom Konig, S1e wolten also unverzogenlich un!
edachten Key Mit und unserntwegen alle un yede fursten, geistliıch
un we.  16 darzu andere stende, dıie 1ın gedachtem Frenckischen kreyß

se1n, ernstiliıchenn?auflegen und evelhen, das 1r yeder
SIN geburenden anschlage der bewilligten hilelff den nannten zielen
un! fristen 1ın der gelegensten stat eiıne obgeme erlege, eult! andacht und
1e fur sıch se auch thun un! sıch verhuttung nachteıilig schadens
un! das der keyserlich Cammerprocurator fiscal, dem WIT ach vermoge
des Jungsten abschids urmbs bevelhe gethun haben nıt ursach
nNneMEe, rechtlich wıder dıe ungehorsamen und verzugıgen procediren,
gehorsamblıch haltten und erzeigen, das S1e auch uff emeltten Sant
Margarethen tage durch 1ır rethe und potschafften neben den CUINn und
andern kreyßstenden, dıie WIT gleicherwey Sß beschrieben haben, gew1ß-
liıchen Wurmbs erscheynen, aselbs hın WIFr uUuNnseIe re un:!
potschafft auch schicken un! mıiıt und neben innen erstlich, ın
miıtlerweiıl dıie stat unster nıt erobert werden solt, ferner VOIN underk1-
Ne (?) des beschwerlichen asts un:! großen sorgfeltigkeıt, welche er
ober- un!: erbarkeyt auff dieser sach ruhet un volgends ableynung
der stend beschwerung, etlıch ın den anschlegen aben, handeln
lassen, WI1Ee dan solıchs der bedacht abschiede inhalt un vermOoge und
ECeUTr ndacht und hebe furtter a1sS0O aufit dieses ersuchen ıITe
außschreyben un: vermognen (!) VO  - gedachter keys Mt un! uUuNnSsSeTN-

eze ZU allerehesten damıt eın yeder stande sıch mıt der unwı1ıssen-
eıt nıt außreden och entschuldigen WwW1e euTr andacht, hebd und
gnade sonderlich der MEeEYNUNg, das Seın 1e un! keys. Mt bey
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bebsticher heylıgkeıt das begert concılı.m miıt SOvıl INeTeIrnN frucht ın den
furgang urdern un! auch bey diesen geverlichen zeiten dem heilıgen
reich un sonderlich Teutscher natıon neher se1ın und SOVvıl statlıcher 1ın
allen des reichs obliegenden sachen handeln un!' 1ın notten demselben
mıt rathe un de that helffen, auch SCAHuUutLzen und schirmen mMOge, der
trostlıchen zuversicht, derselben 1Ter Mt furgenomen uberfart hab sich
1U mher gluc  ıchem enndt gekert und werden darauß das, w1ıe
obstet, und 1el eın TINeTeIs Got dem hochsten angeNeM un! wolgefellıg
volgen. Das haben WI1T eul andacht un 1e darumben antzeigen
wollen, das dieselbıg die andern stende ın 1Tem kreyß auch bericht un:!
also meniglıch dem almechtigen mıiıt demutigen hertzen anruff un! 1eie
durch Se1iNer almechtigkeit hielff un! angezeigter 1ıTrer keys Mt aufifge-
riıchte Armada und expedicion derselben 1Trer Mt un gemeıner erıisten-
eıt gnade, TOS sıege un alle wolfart gnediglichen verleyhen un
mitzutheilen, dadurch zuforderst Seın gotliche Mt gelobt un!' eprey
werde un en eristlichen natıonen fridlichem en und
gelange, w1e ungezweyffelt eu  — andacht un! hebd solchs fur sıch selbst
mıt egirliıchem hertzen zuthun geneigt se1n werden. atum ut

Bıschof We1ıgand DO  S3 Bamberg rar Wılhelm
amberg, Juniı

nser freuntschaf{ft zuvor! Hochgeborner, heber freundt und getreu-
er! uns ist samstag VOIL ato eın schreyben VO.  - dem allerdurchleuch-
tıgsten, großmechtigsten fursten un! errn, errn Ferdinanden, Rom!1u-
schen, auch der Hungern un! eheym konig etC., unsernı allergnedig-
sten erTrn, den hochgeborenen fursten, unsern besondern Lieben
errn un! freundt, marggraff Georgen el  Q un! uns lautende zukomen,
belangend die munsterischen handlung und Jungsten der un! ander

urmbs gENOMECI abschied, welıiıch lıTrer koninglicher mayeste
schreıiben WITr erprochen un:! hlerın verwart avon gleichlautende

ubersenden, dieweıl bey unseIn vorfarn selıgen, unseIrn stiefft
un!' uns das außschreiben 1ın solchen und dergleichen fellen thun
herkommen, amı uns dan 165684 1r konigliche Mayestett nıt SEUIMNNUS

auffgelegt, WITr uns auch derselben unterthenigen gehorsam leysten
schuldıg erkennen  e ermanen un ersuchen WITr darauff ın en

un aus bevelhe Romischer keyserlicher un: lıITrer koniglichen May(estet)
unseIs allergnedigsten errn, fur uns selbsten ın freuntschafft bıtten-
de,E wollen sich demselben 1ITrer konülgliche), Maxvy(estet) außschrey-
ben mıt erlegung 1rer angeburenden hiel{ff, das nıt besche-
hen, 1r vermoge obberurt: urmbs wiıderumb angesetzen tags und
anderm, sonderlich auch sovlel hochgedachte Rom Keys Mt., unsern

allergenedigesten errn elanget, avon Rom Kon Mt ın einem
eingelegten Zettel meldung thun mıit loblıchen eristenlichen proCcess10-
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NeEe  - un! furbıttung, das der almechtig Gott lITrer Keys Mt un! gemeiner
furbıttung, das der almechtige Gott iner Keeys Mt und gemeıner
cristenheyt gnad, sıeg und gluckselıge wolfart genediglichen verleyhen
woll, gemeß halten, degleichen bey den iren thun auch
verfugen wollen Daran zweiıfelsone hochermelten Ro
Keys und kon Mt UuUNnseIrnm allergenedigsten herrn, Ssonder angenemen
wolgefallen un! wollten, das au  N Rom Kon Mt., UuUNseIrs allergene-
digsten herrn beuelhe aus freuntschafft nıt verhalten Datum 1ın 1ıITrer stat
Bamberg Montag ach Medardı ANno eic DE
Weygand, VO  - Gottes gnaden bischoue Bamberg

Zedula
Und dieweıl dıe tagsatzung anderen iren kreyß verwandten
verbhunden wiıirdet un! uns dıie Romisch key Mtit., VOIL wenıg
zweyerley Mandatnhat, dıie furter In der eic anzutheılen,
bersenden WIT derselben mandat etlıche un! begern 1ese  1-
gen SONders edigen und freundlıchs vleiß dıe wollen, solche mandat
mıiıt obgemelten verkundung den verwandten des Frenckischen Kreyß

schicken, aran erzeiget S1e gedachter Kay Mt sonder a  MS
wolgefallen. atum ut

Den erwirdıgen ochgeborn Wyganden ischouen Bamberg und
eorg MaAaTrggrauen Brandenburg, Stettin, amern, der assuben
un! enden eic herzog.

Z raf ılhelm Henneberg rafer
(Schleusingen, 21 Juni1

Nnser freuntliıch dınst ochgeborner heber vetter! Was uns VO  .
dem hochwirdigen fursten un herrn, ern Weıganden, bıschoffen
Bamberg, unNnsernm heben ern un! freundt, der Munsterischen andlung
halben un! Jungesten der un! anderwegen Wurmbs SCNOMMECNE
abschiedt ach copıen etlıcher schriıefften einkommen sındt, senden WIT

hiırbeigebunden V'  Z dieweiıl den gemeıner crıstenheıt,
sunderlich Deutscher natıon, daran mercklich un! och gelegen,
werden sıch mıit erlegung 1ırer angebuerenden hiliff, ferTt das
nıt bescheen, vermOoeg obberurts urmbs NOoMeNen abschiedts
verhuetung nachtheıils, auch besuchung des wıderumb angesetiztenes
un! anderm wol erhalten wlessen. Dieweıil dan der sachen vıl
un WITr unNnseIer canzleı geschefft halben, dieselben eılents mIC alle
verfertigen lassen haben koenen, ist freuntliıch bıtt, dıie
wollen solche innerliegende schriefften ın 1rer canzleı auch fuerderlichen
abcopıleren, diıese  en ferner dem wolgebornen grafen olffen
Castel zubringen lassen, beneben freuntlicher bıth, das eın 1eb diesel-
en schriefften auch ferner abschreiben und Schenck arın Lım-
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PUTg£g, auch ern Friedrichen Schwartzenberg furtter zuschicken
lassen wollen Wie WIT dan gleiıcher gestalt auch den andern Frenck1-
schen kreysgraffen un! ern zugeschickt haben, wollen sıch
hirınnen unseumlıch erzeigen, das geeicht gemeıner eristenheiıtt un!
Deutscher natıon diser sorgliıchen Munsterischen sachen halben gute,

sındt WIT umb freuntlich verdinen gewillt Datum
Schleusingen montags ach Vıtı anno0 eic IEMEN.
Wılhelm

An grafen Bertholden Henneberg
Dergleichen graffen Phılıpsen Riıeneck, das derselbig solches

alles den andern Frenckischen kreysgrafen und hern, nemlıch den
vormunden des Jungen graffen VO  - Wertheıiım, gTraff Eberhartten VO  -

Erbach, jedem sunderlıch un! den graffen VO  — Holoeh semptlich abco-
pıren und zuschıcken lassen wolle

raf Wılhelm vDO Henneberg arkgra Georg
menau, Junı1

Unser wiıllıge fruntlıche dinst zuvor! Hochgeborner furst, heber her
oheym un!' swager! schreiben sam ethlıchen copıen doneben unNns

einkomen, die beswerlichen Munsterischen handelung betreffenden,
haben WIT inhalts en darauff erkennen, dergle1-
chen gelegenheıit begern VO.  . dem hochwerdigen fursten, uUuNnsernm Lheben
ern un! freunde, bischoff Weigant Bamberg, VOL sıben en auch
zugeschickt un! einkomen 1st, solıchs WITr alsbalden gefurstett un!
andere und ern des Frenckıschen geziırcks en gelangen
lassen, sınt zweıffelson, eın jeder werde hochste erheıschende notturtfft
erachtten, als WIT aCcC. thun, ıIn geburende anlag federliıch rlegen
un!' sunderlich styllung angezeigtter beswerd un! wolfart des eılıgen
reichs un er mıiıt erinnerung des gemeines volcks umb gottliche
genaden erlanghen, 1n ruffen un! In bitten gescheen, chaffen nıcht
unterlassen werden und seın fruntlıchen dinsten williıg.

Datum Ilmenau freıtags ach ohannıs aptıste aAMn EIE XN

An marggrafen Georgen.
raf Wılhelm Christoph Raumensattel ın Bamberg

menau, Juni
Unsern freuntlich dienst und Was WITr hebs un! gutsnzuvor!

Erwirdiger 1ın Gott, besonder heber freundt! Es ist uns uff gestern VO  }
dem wohlgebornen, unserenm heben Weyrichen VO  } Thun,
grafen VO  - Falckenstein eftc., oberisten, sSam. den zugeordneten kriegs-
retten, 1tzo VOT unster, eın schrifft zukamen, arın uffanzeige, weß INa  ;
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den knechten och SCHU.  1g un! erhalben VO  ; inen mıt den haubtleuten
und knechten gehandelt und enselben versprochen et{C.; S1e un:!  N thun
pletten und begern verfuegen, damıt dıe bezallung der ZWEYVYCI mona
VOT außgang desselbigen monats sonder einiıchen verlengern verzZuge
ge1in unster 1: eger gesandt werde etic Wie eın solıchs es ab
hırın vorwartte coplıle ach der enge sehen un! werden.
arauff WIT freuntliıcher MeEYNUNg erkennen geben, das WITr
dasselbıge Wurmbs bewilligten. Anlage un! steuergelts bıs och ber
UuNnsern bey burgermeister und rate der stat urmDber. hıiıntter die auch
WwW1ıe WIT das uf gestern VO  - inen eın schriftlich verzeichnus empfangen
och nıt mehr. Dan WIT ausent und achthundert gulden erleget seındt,
un davon VON Franckfurt angewandten vleıß nıchts d SOVL. uns dessen
hinter dıe uUuNnsern Cobulentz, welliches doch gar eın geriınges lst,
rledigt, uNnsern handen bekomen un! haben also brurten obersten
un! zugeordente krıegsrethen, W1e WIT gern wolten, WITLr hetten thun
9 nıchts verschaffen och senden konnen un dieweiıil dan ın
erlegung der stand anschlags dermassen SEUIMINNUS beschehe un! uUNnseIs
erachtens dorumb och VO  - notten die vornembsten der kreyß stende
nochmals die rlegung furderlıchen verschaffen zuersuchen. So ist

ganz freundlıch bitten un! begern, sS1e wollen 1n erwegen,
W eSs demse  en Munsteriıchen handell er ober- un! erbarkeıt
gelegen, die urnembsten der kreyß, WwW1e S1e au hohem verstandt thun
wlessen, freuntlich beschreyben, ersuhen un! CIMMANCN, 1r angehorige
stende VON Nuermberg, innenlıegender copıen gleichlautend un
schreiben Westes du aber solchs NiC wol un bequem verfuegen, das
wollest uNnseTrm diner vermelden, als erhalben WIT ime 1ın ander wege
omı handeln bevelhen un sınt dır nıchts weniger ın enen
geneıgt.
atum Imenau sambstags ach Johannıiıs aptıste AaNNnO eic XX XV

Nnserm heben besondern Christoffeln KRaumensatel, der thumprob-
stel caßnern Bamberg

raf Wılhelm (519)}  S Henneberg den Rat vDO  S urnberg
menau, Juni

Unsern gunstigen gTUuS Zzuvor! Erbern, Lieben esundern! Als uns VO.  -
des heılıgen Romischen reichs Jungsten urmbs versammelten
stenden In andlung, wıderstandt und tılgung der ausamen,
sorglichen Munsterischen secten entpoerung daselbsten geleıstet
besoldung des Krıegsvolcks darzu gebraucht wiırdet, unsermtheil
zugerechnet, erlegen gebueren soll zweıhundert drı  en un:!
Tre1lss1g gulden emselben ach un! vollstreckung des aDbsCcNnNn1ds
urmbs erhalben genoMen, das WIT SOIC gebuehrend antheıl be1
euch nıederlegen sollen, auff das uNnsern halben eın mangel erscheıne,
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dem uneristlichen greuel begegnen un!' abzubrechen, senden WITr
euch obgemeldete, e  Z gebuer hiliemit Z guetlich egerende,
dogegen gebuerliche @Quutantzen uns be1 diesen uberschicken wollet,
und sınt euch gnaden und geneıigt.

Datum, Imenau sambstags ach Johannıs baptıste eic
annoO E:

Den Erbern, uNnsern lıben besundern, dem ra der stadt ueren-
berg.

raf ılhelm vDO Henneberg den Bıschof VDO'  S Bamberg
(Masfelden, Julı

Nnsern willıg fr(untlıc. dinst zZzuvor! Hochwirdiger fuerst, gnediger
herr! Wıren erkenneen, das WIT gebuerendt antheıl,,
uff dem versammelungstage Wurmbs jJungst uns ufgelegt, wıder-
standt und außrottung der der unster inwonenden wıdereristlı-
chen secten gebraucht werden so  B: Nurmberg einem rath hınderle-
gcnh en lassen Dieweıil dan wıderumb diser handlungen halben
abermals eın versammlungstage den stenden benent und verkundet,
ach Margarethe schirsten auch Wurmbs gelaıstet werden solle, und
aber 1es bericht zukomen, das unster die stadt erobert sel, derhalb WIT
zweifel tragen, ob solcher tage dennest seinen uergan en werde
Ooder nıcht, WIT dan des nıt wı1ıssen un doch mıit beschickung des
uNnseIrs theıls gern gehorsamlıch uns erzaıgen wolten, nachdem WIT eben
derselben zeıtın UuUNnseIN fuergefallen mercklichen notsachen uNnseIel
rethe keiınes entrathen WI1ssen, ist demselben ach
frunthlich bıtt, ob solcher tage fuergang en und denselben
beschicken wurden, S1e wolten ıren geschickten oder WE sS1e erhalben
ıren bevelh un:! volmacht en werden, 1ın uUuNnseIn) auch
erscheıinen bevelhen, dem WIT hlıemıiıt un! In cTraft des T11fs antz
volkomen MaC un! gewalt gebenenwollen, VO.  - unNnseIn un!
in uUunsernm esdasjhenig, VO  5 des eılıgen reichs stenden 1ser
Munsterischen sachen halben Wurmbs versamelt Seın werden,
gehandelt, beratschlagt, beschlossen und angenOomMen wirdet, auch
bewillıgen un! anzunemen, das alles WIT, als ob WITr sSe personlıch

geweste  9 EeW1111 un aNgCNOIMMIN! en, volzıhen und
halten wollen, geverde. wollen un  N fr(eundschaft) wiıllen sıch
darınnen gutwillıg erzeigen, des sınt WIT f(reuntlıc mbs
verdınen williıg

atum asfelden sambstags ach Kıllanı anno eic K N
An Bischoff Bamberg Wılhelm eic
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28 raf Wilhelm VDO'  - Henneberg r1ıstop. Kress ın Nürnberg
(Masfelden, Julı

nsern g(TUuS) z(uvor)! Lieber besunder! uer erinnerung der Zzweler
funfftheıl, WIT einem rathe Nueremberg, wı1ıe dan uns gebuertt hat,
der hıilff halben wıder unster hinderlegen lassen, en WITr VOoNn euch
sunderer guter wolmeiınung bescheen gnedigs wolgefallens vermercket
un! begeren darau{ff euch guetlich, 1Tr wollet solche Z7wel un  el.
ber massen VO  - einem rathe, dem WITr hieneben darumb schreıben, VOINl

erfordern un! ın euerer_I verwarnung biß ach endung
schirst tags Wurmbs un! biß uf weıtern unsern erhalben besche1ldt
be1 euch ehalten Euch solcher muhe unsern halben nıt beschweren,
da ß wollen WITr mıiıt sundern g(nadıgen) wıllen umb euch beschulden

atum Masfelden sambstags ach Kılianı aMnnn eic MR K
An T1S{O: Kressen Nuerenberg.

raf Wılhelm dıe Bürgermeister Nürnberg
(Masfelden Julı

nsern gunstigen I US zuvor! Erbern, heben besundern! Wiewol WIT

Jungsten unseIs zugerechneten gebuerenden antheils der hilff wıder
unster fun{fel. euch hinderlegt en, uns doch NUur Tel funfftheil
bılß anher rlegen geburt hat, begern WIT, 1Tr wollet die uberigen
ZWCY funfftheil den erbern EeUTIMN rathsgenossen T1STI0O Kressen VO  -

unseIrIn zustellen Haben WITr ime schreiben lassen, das selbıg also
VO.  - euch entpfahen, arın wollet euch gutwillig bezalıgen, arum thut
1r uns g(nedigem) wolgefallen, 1n gnaden un! umb euch
beschulden wollen.

atum Masfelden sonabent ach Kıllanı anno etic M KW
burgermeıster un! rath Nuerenberg
30 Taf Wılhelm DO  z Henneberg Christoph Raumsatel

(Masfelden Julı
nsern g(TUS) z(uvor)! LaJeber besunder! Nachdem du uff

gnedigs begern Jungsten VOIl unNnseIn der hilf wıder unster fun{ff
un  el uns gebueren sollen, einem rathe der stadt Nuerenberg
hinderlegt hast, gaben WIT dır erkennen, das uns bıl anher uer TrTel
un  el rlegen gebuert habe Derhalben WITr einem rathe widerumb
schreiben, die Z71Vıl erlegten ZWEel un  el uns wıderumb zuzustellen
etic Wo du NU: quıtantzen VON denen VO  - Nuerenberg desselben Tlegten
gelts entpfangen, beihanden hettest, begern WIT, dieselben 1sem unNnseINn)

oten zustellen wollest, einem rathe zuzubringen, die uff TEelL unfftheil
stellen, neben der ubermassen uns widerumb uberschicken. aran
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thustu uns Wolgefallen, ın naden amı WITr dır gneı1gtT,
erkennen wollen

atum Masfelden sambstags ach Kıhlanı AaNnno eic EL,
An T1STIO Raumensatel, der thumpropste1l Bamberg caßner.

31 raf Wılhelm VvDO  S Henneberg
(132 Julı

nsern g(TUS) Z(uvor), heber esunder! uUuns ist hilff£lichen wıder-
standt uneristlichen Munsterschen sorglıchen emporung HIC des
eılıgen reichs Jungsten urmbs versamelten stenden einmutige
schließliche bewilligung un! darau/l} gesatzter uUunNnseIs theıls emessCN«C
anlage, fun{f lang das geordnet krıegsvolck besolden geben,
uffgelagt, zweıhundert drıthalben un! dreißig gulden. Diıieweıil WIT dan
demselben geleben gemeınen, eristlichen utz gute, uns schuldıg
erkennen haben WIT dısen UuUnNnseIn diıener, brıefszeliger, abgefertiget,
erlıiıch gelt be1 dem erwirdıgen ern Georg VO  - Bıbra, thumbhern
Bamberg, UNnseIn Lheben esundern VO.  — unsern entpfahen, Wa  w}
aber WIT CTa obgemelter reichsstende Wormbs aDbscn!
eruer gebuerendt antheıl einem rath Nueremberg erlegen
sollen, gelangt dıiıch gnediges begeren, ob du SOIC.
antheı1l eın sunder muhe und unkosten fueglich ge1in Nuerenberg eım
raderselben stadt fuerderlich schicken, VON inen dagegen quıtant-
Z  - entpfahen koenest, du wollest dich uns wıllen damıt beladen,
en WIT disem uUuNnseINN diıner evolhen, VO  - obgemeltem gelde,
empfahen wiırdet, dır anlage ehandenthustu uns zu gutem Wolgefallen, in g(naden) damit wir dir gneigt,  erkennen wollen.  Datum Masfelden sambstags nach Kiliani anno etc. XXXV.  An Christoff Raumensatel, der thumpropstei zu Bamberg caßner.  31. Graf Wilhelm von Henneberg an N. N.  (12. Juli 1535)  U(nsern) g(rus) z(uvor), lieber besunder! uns ist zu hilfflichen wider-  standt uncristlichen Munsterschen sorglichen empörung durch des  heiligen reichs jungsten zu Wurmbs versamelten stenden einmutige  schließliche bewilligung und darauß gesatzter unsers theils gemessene  anlage, funff monat lang das geordnet kriegsvolck zu besolden zu geben,  uffgelagt, zweihundert drithalben und dreißig gulden. Dieweil wir dan  demselben zu geleben gemeinen, cristlichen nutz zu gute, uns schuldig  erkennen, so haben wir disen unsern diener, briefszeiger, abgefertiget,  erlich gelt bei dem erwirdigen hern Georg von Bibra, thumbhern zu  Bamberg, unsern lieben besundern von unsern wegen zu entpfahen, wan  aber wir craft obgemelter reichsstende zu Wormbs genanten abschidt  beruertt unser gebuerendt antheil einem rath zu Nueremberg erlegen  sollen, so gelangt an dich unser gnediges begeren, ob du solch unser  antheil on dein sunder muhe und unkosten fueglich gein Nuerenberg eim  rathe derselben stadt fuerderlich zu schicken, von inen dagegen quitant-  zen entpfahen koenest, du wollest dich uns zu willen damit beladen, so  haben wir disem unserm diner bevolhen, von obgemeltem gelde, er  empfahen wirdet, dir unser anlage zu behanden ...  32. B. Franz von Waldeck, Anerkennung der ihm auferlegten Bedin-  gungen  (? 1536)  Franciscus, confirmierter der stiffte von Munster und Osnabruck,  administrator zu Mynden etc. und wir Thumdechant und der kirchen,  Ritterschaft, stett und gemeine landtschafft gemelts stiffts Munster  bekennen und thun khunt offentlich für uns, unser nachkommen und  erben.  Nachdem wir uß hochster, trulichster not im nechst vergangnen jare  durch die uffrurische, vheintliche und gewaltliche verhandlung der  inhaber unser stat Munster bezwungen, uns in der eil mit unsern  undersassen zu erheben mit heres craft in ein vheldtleger vor die berurte  statt zu begeben, und mit hilffund trost etlicher unser nachpur, chur- und  fursten auch anderer heren und freundt die großwichtige menkliche  uncosten und besoldung unser kriegsleuth zu roß und fuß und andere  kriegsnotturfft lange zeit bedragen, erlegt und sover außgeschopft, das in  unserm, auch unser verderbten undersassen vermogen nit gestanden  163TANZ VDO Waldeck, Anerkennung der ıhm auferlegten ead1ın-

guNgenN
(?

Francıiscus, confirmilerter der st1iffte VOIl unster und Osnabruck,
admınıstrator Mynden eic und WITr Thumdechant un!' der kırchen,
Ritterschaft, und gemeıne landtschafft gemelts st1ffts unster
bekennen un! thun un offentlıch fur UunNs, nachkommen un
erben

Nachdem WIrTr uß ochster, trulıchster nOoLt 1 nechst vergangnen Jare
MUFre dıie uffrurısche, vheıintliche un! gewaltlıche verhandlung der
nhaber Stat unster bezwungen, uns ın der eıl mıiıt unsern

undersassen erheben mıiıt eres cTaft 1ın eın vheldtleger VOTL dıe berurte
begeben, un! mıt hilffund etlıcher nachpur, chur- und

fursten auch anderer eren un! freundt dıe großwichtige menkliche
uUunCcOo: un!:' besoldung kriegsleuth ro und fuß und andere
kriıegsnottur{fft ange zeıt bedragen, erlegt un außgeschopft, das 1n
UNSCIINN, auch verderbten undersassennnıt gestanden
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auch oftgenielten chur- und fursten beschwerlich werden, den handel
lJenger underhalten un! furen, erhalben WIT ach rate enannter

helffender erITn, dıe furnemung der dreyer kreyß der 1l1er
churfursten eın, des Reinischen, Niederlendischen und) Westphe-
ıschen kreyßauch oftgenielten chur- und fursten beschwerlich werden, den handel  lenger zu underhalten und zu furen, derhalben wir nach rate genannter  unser helffender herrn, die furnemung der dreyer kreyß der vier  churfursten am (Rein, des Reinischen, Niederlendischen und) Westphe-  lischen kreyß ... vleiß ersucht, ire undersassene stende ghen Coblentz uf  Lucie nehst vergangen zu beschreiben. und daruff weg und maß heiligen  reichs in dieser hochsten not, die uns nit allein, sunder gantze teutsche  nation und ethliche, die gantze christenheit belangen thut, mit hilff nu  verlassen werden. Deswegen dan gemeiner kreyß stende, botschafften  und rath uf solichen tag in guter anzal erschienen und uns ein eilende hilf  VI monat lang bewilligt und daneben vor gut angesehen, ein anderen tag  aller des heiligen reichs stende furzunemen, zu erwegen und zu schlies-  sen, wie uns in dieser hochwichtigen, beschwerlichen sache soll zu raten  und zu helffen sein. Daruff dan die Ro. Kon. Matt., unser allergnedigster  her, einen gemeinen versammlungstag uf sondag Quasimodogeniti  nechst verschinen zu Wurmbs inzukhomen gnediglichen ausgeschrieben  hat, uf welchen tag ir Ro. Kon. Majest. auch chur-, fursten und gemeine  stende rath und botschafften in treffenlichen anzall erschienen und uff  unser fruntlich und underthenig bit und ansuchen, uns ein ansehenlich  hilff zu underhaltung der knecht, in die blockheuser verordnet, nemlich  hundert thau...  Dweil dan derselbig abschied ferrer uß der ... das wir neben solchen  IM () knechten und III wohlgeruster pferd haben und halten, und auch die  blockheuser und das leger mit notturftigen gebreuchlichem geschutz  und was darzu gehorig ist, statlichen versehen und in dupeln schantz  graben und stacketen (woh daran einiger mangel befunden) zumachen  verfugen sollen. Alles uf unsern costen und darlegen, das wir auch solche  gereisige und die III ( ) knechte mit den pflichten, die sie auch dem  confirmierten lauth irer bestallung und artickelbrief gethan haben, an  den obersten hauptman und die zugeordente kriegsrethe weysen, die  inen auch an statt Kays. und Kon. Mayt. und gemeiner stende des reichs  von newem geloben und schweren sollen, gehorsam und gewertig zu  sein, ferrer was also mit dieser gmeiner reichs hilff von stetten, flecken,  schlossen oder anders so uns und unserm stifft Munster abgefallen oder  abhendig gemacht weren, oder noch wurde widder erobern, das dassel-  big bey uns, unseren nachkhomen Bischoffen und dem stift Munster,  auch dem Romischen Reich wiederkhomen unzertrent und unabgesun-  dert pleiben und kunfftiglich in kein andere fremd hand gestalt,  ubergeben oder jemandts anders an sich zu lassen verbundet werde. Wie  auch die stat erobert oder aufgeben wurdt, das ... ordnungs form oder  maß furgenommen, gehandelt oder gethan werden soll, dan nun wissen  und willen Kay. und Kn. Mayt. auch churfursten, fursten und gemeine  stende, welche in solchen form maß und ordnung nach gelegenheit der  164vleıiß ersucht, LITe undersassene stende ghen oblentz uf
uc1e nehst vergangen beschreiben un! daruf{ff Weg un! maß heılıgen
reichs In dieser hochsten not, dıe uns nıt alleın, sunder gantze teutsche
natıon un! ethliche, dıe gantze christenheıt belangen thut, mıiıt hılft
verlassen werden. eswegen dan gemeıner kreyß stende, botschafften
un!' rath ufsolıchen tag ın ute anzal erschıenen und uns eın eilende 1ı1lf
VI mMOona lang bewilligt und daneben VOT gut angesehen, eın anderen tag
er des heilıgen reichs stende furzunemen, erwegen und schliıes-
SCH,; W1€e uns ın dieser hochwichtigen, beschwerlichen sache soll
un! helffen Seln. Daruff dan dıe RO Kon Matt., allergnedigster
her, eiıinen gemeiınen versammlungstag uf sondag Quasimodogenitı
nechst verschinen urmbs inzukhomen gnedigliıchen ausgeschrıeben
hat, uf welchen tag ir Ro Kon Majest. auch chur-, fursten un gemeıne
stende rath un! botschafften ın treffenlichen anzall erschienen un! uff

fruntlıch un:' underthenig bıt un:! ansuchen, uns eın ansehenlich
hilff underhaltung der knecht, ın dıe loc  euser verordnet, nemlıch
hundert thau

Dweıiıl dan derselbıig abschle ferrer uß derauch oftgenielten chur- und fursten beschwerlich werden, den handel  lenger zu underhalten und zu furen, derhalben wir nach rate genannter  unser helffender herrn, die furnemung der dreyer kreyß der vier  churfursten am (Rein, des Reinischen, Niederlendischen und) Westphe-  lischen kreyß ... vleiß ersucht, ire undersassene stende ghen Coblentz uf  Lucie nehst vergangen zu beschreiben. und daruff weg und maß heiligen  reichs in dieser hochsten not, die uns nit allein, sunder gantze teutsche  nation und ethliche, die gantze christenheit belangen thut, mit hilff nu  verlassen werden. Deswegen dan gemeiner kreyß stende, botschafften  und rath uf solichen tag in guter anzal erschienen und uns ein eilende hilf  VI monat lang bewilligt und daneben vor gut angesehen, ein anderen tag  aller des heiligen reichs stende furzunemen, zu erwegen und zu schlies-  sen, wie uns in dieser hochwichtigen, beschwerlichen sache soll zu raten  und zu helffen sein. Daruff dan die Ro. Kon. Matt., unser allergnedigster  her, einen gemeinen versammlungstag uf sondag Quasimodogeniti  nechst verschinen zu Wurmbs inzukhomen gnediglichen ausgeschrieben  hat, uf welchen tag ir Ro. Kon. Majest. auch chur-, fursten und gemeine  stende rath und botschafften in treffenlichen anzall erschienen und uff  unser fruntlich und underthenig bit und ansuchen, uns ein ansehenlich  hilff zu underhaltung der knecht, in die blockheuser verordnet, nemlich  hundert thau...  Dweil dan derselbig abschied ferrer uß der ... das wir neben solchen  IM () knechten und III wohlgeruster pferd haben und halten, und auch die  blockheuser und das leger mit notturftigen gebreuchlichem geschutz  und was darzu gehorig ist, statlichen versehen und in dupeln schantz  graben und stacketen (woh daran einiger mangel befunden) zumachen  verfugen sollen. Alles uf unsern costen und darlegen, das wir auch solche  gereisige und die III ( ) knechte mit den pflichten, die sie auch dem  confirmierten lauth irer bestallung und artickelbrief gethan haben, an  den obersten hauptman und die zugeordente kriegsrethe weysen, die  inen auch an statt Kays. und Kon. Mayt. und gemeiner stende des reichs  von newem geloben und schweren sollen, gehorsam und gewertig zu  sein, ferrer was also mit dieser gmeiner reichs hilff von stetten, flecken,  schlossen oder anders so uns und unserm stifft Munster abgefallen oder  abhendig gemacht weren, oder noch wurde widder erobern, das dassel-  big bey uns, unseren nachkhomen Bischoffen und dem stift Munster,  auch dem Romischen Reich wiederkhomen unzertrent und unabgesun-  dert pleiben und kunfftiglich in kein andere fremd hand gestalt,  ubergeben oder jemandts anders an sich zu lassen verbundet werde. Wie  auch die stat erobert oder aufgeben wurdt, das ... ordnungs form oder  maß furgenommen, gehandelt oder gethan werden soll, dan nun wissen  und willen Kay. und Kn. Mayt. auch churfursten, fursten und gemeine  stende, welche in solchen form maß und ordnung nach gelegenheit der  164das WITr neben solchen
knechten und H1 wohlgeruster pferdenund halten, un auch dıe

loc  eu. un das x mıt notturftigen gebreuchlichem geschutz
un Was darzu gehorıg ıst, statlıchen versehen un! iın dupeln schantz
graben un stacketen woh aran einıger mangel befunden) zumachen
verfugen sollen es ufunsern costen un! arlegen, das WITr auch solche
gereisige un!' dıe 111 knechte mıiıt den pfliıchten, dıe S1e auch dem
confirmierten au lıITeTr bestallung un! artickelbrief gethan aben,
den obersten hauptman un! dıe zugeordente kriegsrethe WEYVYSECIL, die
inen auch STa Kays un! Kon Mayt un! gemeiner stende des reichs
VO  - geloben und schweren sollen, gehorsam un! gewertig
se1ın, ferrer wWwWas also mıit dieser gmeıner reichs hıilff VOon stetfen, flecken,
schlossen oder anders uns un! uUuNnseInm st1{fft unster abgefallen oder
engemacht oder och wurde wıdder erobern, das dassel-
bıg bey uns, Nseren nachkhomen ischoffen un dem stift Munster,
auch dem Romischen e1lcC wiederkhomen unzertrent un! unabgesun-
ert pleıben un:! kunfftiglich ın eın andere TeEeMmM: hand gestalt,
ubergeben oder jemandts anders sıch Jassen verbundet werde. Wiıie
auch dıie SrTat erobert oder aufgeben wurdt, dasauch oftgenielten chur- und fursten beschwerlich werden, den handel  lenger zu underhalten und zu furen, derhalben wir nach rate genannter  unser helffender herrn, die furnemung der dreyer kreyß der vier  churfursten am (Rein, des Reinischen, Niederlendischen und) Westphe-  lischen kreyß ... vleiß ersucht, ire undersassene stende ghen Coblentz uf  Lucie nehst vergangen zu beschreiben. und daruff weg und maß heiligen  reichs in dieser hochsten not, die uns nit allein, sunder gantze teutsche  nation und ethliche, die gantze christenheit belangen thut, mit hilff nu  verlassen werden. Deswegen dan gemeiner kreyß stende, botschafften  und rath uf solichen tag in guter anzal erschienen und uns ein eilende hilf  VI monat lang bewilligt und daneben vor gut angesehen, ein anderen tag  aller des heiligen reichs stende furzunemen, zu erwegen und zu schlies-  sen, wie uns in dieser hochwichtigen, beschwerlichen sache soll zu raten  und zu helffen sein. Daruff dan die Ro. Kon. Matt., unser allergnedigster  her, einen gemeinen versammlungstag uf sondag Quasimodogeniti  nechst verschinen zu Wurmbs inzukhomen gnediglichen ausgeschrieben  hat, uf welchen tag ir Ro. Kon. Majest. auch chur-, fursten und gemeine  stende rath und botschafften in treffenlichen anzall erschienen und uff  unser fruntlich und underthenig bit und ansuchen, uns ein ansehenlich  hilff zu underhaltung der knecht, in die blockheuser verordnet, nemlich  hundert thau...  Dweil dan derselbig abschied ferrer uß der ... das wir neben solchen  IM () knechten und III wohlgeruster pferd haben und halten, und auch die  blockheuser und das leger mit notturftigen gebreuchlichem geschutz  und was darzu gehorig ist, statlichen versehen und in dupeln schantz  graben und stacketen (woh daran einiger mangel befunden) zumachen  verfugen sollen. Alles uf unsern costen und darlegen, das wir auch solche  gereisige und die III ( ) knechte mit den pflichten, die sie auch dem  confirmierten lauth irer bestallung und artickelbrief gethan haben, an  den obersten hauptman und die zugeordente kriegsrethe weysen, die  inen auch an statt Kays. und Kon. Mayt. und gemeiner stende des reichs  von newem geloben und schweren sollen, gehorsam und gewertig zu  sein, ferrer was also mit dieser gmeiner reichs hilff von stetten, flecken,  schlossen oder anders so uns und unserm stifft Munster abgefallen oder  abhendig gemacht weren, oder noch wurde widder erobern, das dassel-  big bey uns, unseren nachkhomen Bischoffen und dem stift Munster,  auch dem Romischen Reich wiederkhomen unzertrent und unabgesun-  dert pleiben und kunfftiglich in kein andere fremd hand gestalt,  ubergeben oder jemandts anders an sich zu lassen verbundet werde. Wie  auch die stat erobert oder aufgeben wurdt, das ... ordnungs form oder  maß furgenommen, gehandelt oder gethan werden soll, dan nun wissen  und willen Kay. und Kn. Mayt. auch churfursten, fursten und gemeine  stende, welche in solchen form maß und ordnung nach gelegenheit der  164ordnungs form Oder
maß urgenommen, gehandelt oder gethan werden soll, dan NUuU. wıssen
un! wıllen Kay un! Kn Mayt auch churfursten, fursten un!| gemeine
stende, welche in solchen form ma ß un! ordnung ach gelegenheıt der
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sachen geben gentzlich vorbehalten Se1IN un! das WIT das es inn
notturftige verbhunde neben eiıner verzeugn1ß er Stettt, schloß und
flecken dem stıift unster zugehorig verfertigen un!: diıe Mentzisch
canzleı notturftigen gebrauc gemeıniner stende ubergeben SO och
chur- fursten un stende, uns uf zımlıch ableßlich verschreibung
furgestreckt haben, unabbruchlich und unschedlich. Dennoch gereden
un versprechen WIT, Franciscus eic un WIT thumbdechant, capıttel,
ritterschafft, stetite un!' landtschaft obgemelt, VOI uns, unseIe nachko-
INe  ; un! erben bey unsern furstlıchen ehre, un: wahren trewen
und glauben VOI uns, nachkomen und erben 1n cTrafit deß briefs, das
WIT en 1tz erzelten artıckeln 1Tes nhalts und Was uns SUNS der
abgeme aDscn1! thut ufflegen, getreulich un! vestiglich nachkomen
un geleben un: darwıder nichts furnemen oder handeln wollen on

allesachen zu geben gentzlich vorbehalten sein und das wir das alles inn  notturftige verbhunde neben einer verzeugniß aller stettt, schloß und  flecken dem stift Munster zugehorig verfertigen und die Mentzisch  canzlei zu notturftigen gebrauch gemeiner stende ubergeben solle. Doch  chur- , fursten und stende, so uns uf zimlich ableßlich verschreibung  furgestreckt haben, unabbruchlich und unschedlich. Dennoch gereden  und versprechen wir, Franciscus etc. und wir thumbdechant, capittel,  ritterschafft, stette und landtschaft obgemelt, vor uns, unsere nachko-  men und erben bey unsern furstlichen ehre, gutem und wahren trewen  und glauben vor uns, unsre nachkomen und erben in craft deß briefs, das  wir allen itz erzelten artickeln ires inhalts und was uns sunst der  abgemelt abschidt thut ufflegen, getreulich und vestiglich nachkomen  und geleben und darwider nichts furnemen oder handeln wollen one  alle ... arglist und vor uns und unsre nachkomen und stift und wir Irmelt  von Koisfelt und Bernhart von Westerholt von gemeiner ritterschaft und  wir Johan von Graß und Wilbrant Plomeß von der stette und gemeiner  landtschafft wegen auch unser sigel vor uns, unser nachkomen und  erben bemelt an diesen brief thun hengken. Datum  33. König Ferdinand an Bischof Weigand und Markgraf Georg  (Wien 30. November 1536)  Ferdinand, von Gottes gnaden Romischer König,  zu allen zeiten merer des reichs etc.  Eerwirdiger, andechtiger und hochgeborner, lieber Schwager und  Fursten! Aus beyligenden abschrifften haben sich dein andacht und lieb  zu erinnern, was von den commissarien und rethen in der Munsterischen  sachen auf den abschied, so derhalben hievor von der Keys. Mt., unsern  (bruder) auch chur- und fursten und andern reichsstenden, verordenten  rethen auf den tag zu Wormbs gemacht, zu volziehung und genugtheu-  ung desselben abschieds, jungst zu Munster gehandelt worden, und wie  dieselben commissarii und rethe, nachdem sie bey dem bischoff zu  Munster und der landtschafft daselbst uber ir vleissig anhalten und  handlung nit erlangen mögen, vorberurtem Wormbsischen abschied und  darin verbleibt artickeln zu geleben oder nachzukomen, ainen abschied  gemacht haben, dieweil dan dein andacht und lieb, alle die hochversten-  digen selbs zu erwegen und zu ermessen haben, was grosser unrath,  geverlichait und unwiderbringlich verderben an diesem Munsterischen  handl gelegen ist, also wo demselben nit mit statlicher, ernstlicher  einsehung entgegengangen, die aufgeworffen sect der widertauff in  berurter stat Munster getempfft und die ungehorsamen zu geburlicher  straff gebracht worden weren, das daraus nit allain im heiligen reich,  sonder durchaus in ganzer Teutscher nation abfal in unserm waren  heiligen cristlichen glauben, entpörung und pluetvergiessen gevolgt  165arglıst und VOT unNns und nachkomen un!' STl un!' WIr Irmelt
VOINl Koisfelt un! Bernhart VON Westerholt VO  - gemeıniner ritterschaft und
WIT Johan VO  - raß un! Tan Plome3 VO  ; der stetite un! gemeıiner
landtschafft auch sigel VOT uns, nachkomen und
erben bemelt diesen brief thun hengken atum

33 ÖNıg Ferdıinand Biıschof We1igand und arkgra eoTrg
Wıen 3() November

Ferdinand, VO  - ottes gnaden Romischer Konig,
en zeıten des reichs eic

Eerwirdiger, andec  ıger und hochgeborner, heber chwage un!
Fursten! Aus beyligenden abschrifften en sıch eın andacht un! heb

erinnern, Was VON den commissarıen un! rethen In der Munsterischen
sachen auf den abschied, erhalben hlevor VO  - der Keys Mtit., unNnseIn

Truder auch chur- un fursten un andern reichsstenden, verordenten
rethen auf den tag ormbs gemacht, volziehung und genu  eu-
ung esselben abschieds, jJungst unster gehandelt worden, un! W1€e
dieselben cComm1ssarıl und re  e,; nachdem S1Ee bey dem bischoff
unster un! der landtschafft ase1l1bs ber 1r vleiıssıg anhalten un:!
andlun nıt erlangen mogen, vorberurtem Wormbsischen absch1ıe und
arın verbleibt artıckeln geleben Oder nachzukomen, aınen abscn1le:
gemacht en, dieweiıl dan eın andacht un heb, alle dıe hochversten-
igen selbs erwegen un! haben, W as gTrOSSCI unrath,
geverlichaıit und unwiderbringlich verderben diesem Munsterischen
an gelegen 1st, also demselben nıt mıt statlıcher, ernstlicher
einsehung entgegengangen, die aufgeworffen sect der widertauff ın
berurter STat unster getempfit un! die ungehorsamen geburlicher
stra{ff gebracht worden eren,; das daraus nıt allaın 1m heilıgen reich,
sonder durchaus ın ganzer Teutscher natıon abfal 1ın uNnseIrn aie

eılıgen eristlichen glauben, entporung un! pluetverglessen gevolgt
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WerTIe, en WI1T demnach stat un! 1M der Ro(mischen)
kay(selichen) M(ayestet), unNnseIes heben bruders un! herrn nıt undter-
lassen mogen, eın ndacht un!' 1eb un! andere kreıisfursten des haılıgen
Romischen reichs der sachen erinnern un!' berichten, amı dıe
1ese, alls aın hochwichtige andlilun bey 1r selbs, auch andern den
furnembsten fursten ın deıner andacht un 1eb kraıiß SSen, notturtff-
tiglıch bewegen und CIMECSSCHL, un! uns alsdan derselben rath un:
gutbeduncken schriıfftlich berichten wollen, Was ın diesem handel
genugthuung oder volzıehung des Munsterischen gemachten abschieds
ferrer urzunemen oder handeln SCY, uff das die stend ess eılıgen
reichs nıt verursacht werden, sıch hınfuro dergleichen beschwerlich
fall un! sachen ZzZu  n un! diesem ormbs gemachten abschied nıt
volg gethan wurde, das sS1e sıch darumb mıiıt iren hılffen ausreden un! der
sachen entschlagen wollen, WI1€e WIT dan nıt zweyveln, eın andacht un!
1eb diese und ander beschwerlichaıten, auf diesem handel ruen, wol

bedencken werden wıssen. en 1n sStat Wıen, den etzten tag
Novembris anno eic 1mM ten, uUuNnseIer reiche des omıschen 1mM
sechsten un der andern 1 zehenden

Ferdinand s(er1psıiıt) ad mandatum domını reg1s
Car(dına)lıs Triıdent. proprıiıum euner s(cr1p-

s1ıt)

34 arkgra eoTrg raf Wılhelm
nsbac Januar

Unser fruntschafft Zzuvor! ochgeborner lLeber ohaım un! schwager!
Nachdem uUunNns diser VO  - Ro Mt unseIrnm allergnedigsten heben ern
ohaım un!' schwager eın schreıben den erwirdıgen 1n Gott, uNnsern
besondern hıben errn und freund, errn Weyganden, i1schouen
Bamberg, un:! uns lautend, auf aiınem gTrossecn buschell brief steckend
zukomen lst, haben WIT der gelegenheıt ach dieweyl solche ersten
uns uberantwort worden, dasselb schreıben eToffnet un furter dıie
beigebunden schriıfften ersehen un!' dıe ın den Munsterischen sachen
un andlun: auffaınander mıt der zıffer vertzaiıchnet efunden, WI1e

ab den copıen hieneben desselben schreıibens un! beigelegter
schrifften V|welchs WIT gleicherweyß die andren urnemb-
sten welltlichen stende des Frenckischen getzırcks gelangen un!' unget-
zweıvellt, 1r werdet solchs den andern stenden VO  - graifen un:! herrn des
Frenckıschen gezircks auch furtter uberschicken lassen, dan der
hochgedachten Ro KO Mt egerten beschlißlichen gutbeduncken, dıe
notturtft Zzusamlen schicken erfordern WO. soll, WIT ess voneuch
un: den andern wıederumb verstendigt, eßhalben uns auch nıt
mangel erscheıinen, wollten WIT er° WITr freuntliıchen und
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schwegerlichen diensten gena1lgt, freuntlıcher MAaynung nıL bergen
atum Onoltzbach donnerstag ach Erhardı AaNNno eic M EN I

Von ottes gnaden eorg arkgra Brandenburg, Stettin
Pomern der Cassuben un!' enden auch Schlesien Jägerndorffetc
herzog, her der furstenthumb peln Ratıbarn urggra Nurmberg
un urs ugen

33 raf Wılhelm vDO Henneberg Markgraf eoTrg
(Schleusiıngen Februar

nser wiılliıg fruntlich dıinst zuvor! Hochgeborner furst heber her
oheym und swager! Au{ff eut ato mıttage sSınd uns VO  - ZWECY
schreiben eiınkomen, geantwort dıe WITL es nhalts des
ersten datum Onoltzbach ornstag ach Erhardı 1tz lauffenden Jars
meldet fast e1nNn monadt verloeffen do bey etlıch vıl CODIECN bey
vestekett ergenen unecristliche Munterische secten un! handelung und
en!  16 den abschledt Wurmbs bewillıget un: SCNOMECN elangen-
de geben WITLT erhalben bedencken erkennen fur unno(t1ıg
chten solıch CODIECEN un: handllung den gefursten auch andern gIraven
un herrndes Frenckischen reys fertter uberschicken au  N ursachen
S16 einander fern entsessen, ZzZusarmgen omen un erhalben
rathschlagen ein dapffern kosten geberen un! und dıe geistlichen
stende und welttlichen STEe bey SCe1MN das dıe notturfft erfordertt
nıchts handeln och beschliıessen und wollen erhalben auch
uNnseIm heben hern, ern Weygant ischoffen Bamberg solliıches
bedencken beratschlahen heymgeste un:! bevohelenhaben W as dıe
notturfft erforderlich sachen solle furgenommen un!' gehandelt
werden, vıl uns mangel nıcht ervınden lassen antwor
wollen genedig SC1HMH

Zum andern den ernenntten tag auff mitwochen d treffen auff
andregen un! bewegenden ersuchen RO KoO Mz unsers allerg(nedig-
sten ern unsers heılıgen eristlichen gelaubens erbfeindt den Durcken
belandende UrCcC unsern heben ern bischof Weygant Bamberg ge1ın
Weynsheym dem en! einzukomen erame haben WIT die unNns

eut ato zukomen MOoTrgen Wınsheym eintzukomen verrythen
verordent gehabt erhalben jelend anden stenden gemelts geczyrcks
geschriıeben, handelung pflegen helffen mıt bevelgh gefertiget ob
enn fur dienstliche achtten UTE derse  en geschickten den
erscheinenen stenden vorgemeltte Munstersche sachen edencken
un!' erwegen die die notturft erfordert, erkennen geben, wollen
WIT derselben bedencken gestelt en un: SINd freuntlich

dıenen willıg Schleusingen, tage Dorothee anno eic
Wilhelm VO  - es g(naden
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